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Eine Schlacht im Gange.
$im «nfcrem Konstantinopler Sonderberichterstatter

»ird «ns gemeldet: Die ottomanischen Streitkräftc im
Maritzatal haben gestern Nachmittag östlich von Tnndga die
Offensive ergriffe« «nd sind auf große Streitkräftc gestoßen.
Eine heftige Schlacht ist im Gange.

Ueberdie Schlacht an der Tundscha liegt folgende amt¬
liche Dieldung aus Konstantinopel vor:

Di- türkischen Streitkräfte an der Maritza , welche zur
Offensive übcrgegangen waren , trafen gestern Mittag östlich
vom Fluß Tnndja auf starke bulgarische Abteilungen Die
Türke« gingen zum Angriff vor.

Es entwickelte sich eine heftige Schlacht, die für die
türkische Armee einen günstigen Verlauf nnnmt.

Der amtliche Bericht weiß noch von anderen Erfolgen
öer türkischen Truppen folgendes zu melden : Die tür¬
kischen Streitkräfte im Westen stießen vor Kalimame (?)
ebenfalls auf bulgarische Truppen und wurden mit ihnen
wem Gefecht  verwickelt , das noch andauert.  Die
bulgarischen Banden , die aus Bulgarien gekommen sind
und denen sich ihre bulgarische Landslcntc von Kasa-
Ormanje angcschloffen haben, operieren in der Kasa-
Dmmaibäla in der Nähe des D6fil6s von Krcsna . Sic
snffen die dortigen türkischen Soldaten an. Die Türken
antworteten mit einem heftigen Angriff und vcrnich-
tili* &J C^ "den fast vollständig.  Die Banden
ircckten alle mnliegenöen Dörfer in Brand.

Aeber die Kämpfe bei Adrcanopel
Äellun ? halbamtliche Agence Bulgare folgende

Ueberall "«. »^ '̂ ^ 5 ^ Witterte Kämpfe im Gange.
wnrde « d,c Tnrken ans ihren Po-

vertrieben.  Das Gebiet von Tamrasch ist
Brianonok'"" Territorium abgcschnitten. Bov
Ti- Türk-« bulgarische Armee den Ardaslutz.
IMI Toten unsi ^ n 2  Unordnung unter Znrücklaflnng von
sind vn^ s.-»? ^ 0 Gefangene « . D .e bulgarischen Verluste

JL“f- bet « °rdöstlichen Seite der Ve-
v»Ee b-k-n. ^ riauopel wnrden cinige vorgeschobene
in fau? ÜL Ä rinem überaus heftigen Kampf wurde
««. An - nni tTaiJ iC ^cht gegen die Festnng
»«ch 7i7 von Toten nnd Verwundeten , die.tii ®' rben  konnten, blieb auf dem Uelde zn-
«°« Norsiv»? bes Kampfes eröffnet - eine türkische Batterie
Artisso » ! ^ rl « ergebnisloses Feuer . Die türkische
«Ufflt, « - « « regelmäßig »nd un-

der feindliche Kolonne machte eine » Ausfall
»ichtct^ ô n77 ^ .Eicher Richtung , wnrde jedoch ver-
«afilifixf7 « Kolonne ist nach der Besetzung

der lNrstc des Schwarze « Meeres vorgerückt.
fjt~ J " wtalo (Trrnowo ) wnrde genommen . Die tür-
", u22 !!f£ !e*J tai *tem’ ölc  hoft -gc Offensive der Bnl-
»ste-wnn türkische Armee , die unter schlechter

M ^ ung leide « nd bei der sich Disziplinlosigkeit beurerk-

Eine Schlacht an der Tundscha.
nachmittags wurde uns Mitgeteilt , daß die bulgarischen
Truppen weiter vorriicken. Bei der Einnahme von Meho-
mia sind zwei türkische Kompagnien mit ihrem Gepäck gefan¬
gen worden. Wir habe« zwei türkische Fahnen , 45 Kriegs¬
gefangene und zahlreiches Material erbentet. In Kirscali
wurde der türkische Kommandant mit seiner Kompagnie ge¬
fangen genommen.

Uchen

ev

* ö,r*cJt fuhren fort, die Dörfer am Dtrnma-_ -»rand z« stecken.

::7isff.̂ °"^̂ rbcrichterstatter meldet über den Kampf bei
haben mit « « geheuerer Todes-

Uni-^ E bre türkischen Anßenwerkc zu stürmen ver-
ii» -/ Klänge « des Slivinitzamarsches ging ei«

L ., Infanterieregiment nach dem andere« mit ge-
lilleStnrm  auf die Hügelkette vor, die

«» aeuL o&<in vorgelagert ist. Nach stundenlangem
m r ® cn  bulgarischen Stnrmkolonnen nnter

ln käiî Ê ^on, ans dem Kamm der Hügelkette feste«
- J2 *** Der Besitz dieser Hügelkette sichert den bnl-

"an Norden nnd daS Hinznziehen großer
>arb.» die türkischen Stellnngen . Die Bul-

'olbst z« . daß ihre Verluste sehr bedeutend sind,
mifpjf, ? üb 5000 verwundete Bulgaren sollen das

'kinaen?,-^ ^ habe» . Auch die am Tale der Maritza
e Bulgaren sollen bisher anßerordentlich

'lteuen« erlitten haben. König Ferdinand ist in der
über.» ' bis in die Feuerlinie vorgedrungen und
& ®u "vn de« Truppen mit Hochrnfen empfangen,

»rjk̂ "Ölungen des Generalstabs an unsere » zum
si,̂ "i. ^ a"ptäuartier entsandten II . lV .-Rerichterfiat-
Tst z- - bisherigen Operationen folgendermaßen

de, „„ Öf?r öer ^lnffe Breganlitza , Struma und Mestra
2>jcton l.Ctt bnlgarischen Truppen besetzt Die türkischen

^ Agoren nnd Kirscali wnrden genommen.
, 0e sind nach Ansicht des Generalstabs von großer

eil die türkischen Truppen dadurch an einem
ÄhMnopel verbinüert werde«. Um 2 Uhp

Novibazar in serbischen Händen.
^ Aus Nisch wird telegraphiert : Dem General Ziskvvitjch

ist cs nach einem heftigen Kampfe gelungen, sich öer Städte
Sjcnitza und Novibazar im Sandschak zu bemächtigen. Die
Verluste öer Serben find sehr groß, werden aber noch von
denen der Türken übertroffen . In Sjenitza und in
Novibazar  sollte sofort eine serbische Verwal¬
tung  eingesetzt werden. Die türkischen Streitkräfte haben
sich heldenmütig verteidigt.

Amtlich wird gemeldet, daß die dritte serbische Armee
am Dienstag Abend trotz heftigen Widerstandes der Tür¬
ken Prtsttna , und die erste Armee das zwischen Egripalanka
nnd Kumanovo gelegene Stratschie genommen haben. Die
von den türkischen Truppen anf der Eisenbahnlinie Risto
vatz-Kumanovo zerstörten Brücken sind von den Serben wie
der in gebrauchsfähigen Zustand gesetzt worden.

Skutari bedroht. »
Montenegrinische.Infanterie hat nach einem Telegramm

aus Planinitza den Bojana überschriiteu und bedroht Sku¬
tari von Süden . Fn dalmatinischen Städten wurden Sannn-
lungen für das montenegrinische Rote Kreuz veranstaltet.

Die Operationen vor dem Berge Tabarosch sind auch
gestern fortgesetzt worden . Die Türken befinden sich in un¬
günstiger Lage, da sie von mehreren Seiten umstellt sind.

Nnscr beim montenegrinischen Hauptquartier befind¬
licher Spczialkorrcspondent drahtet : Die Kolonne des Ge¬
nerals Martinowitsch hat heute mit der Blockade von Ta¬
rabosch begonnen , obwohl sie nnr über wenig Artillerie
verfügt . Die Nordarmee unter General Wnkotitfch hat
sämtliche Forts in der Umgebung von Tnci nnd Berane
eingenommen , wobei es zu überaus blntigen Kämpfen
kam. Kapitän Strcnka , dessen vorzeitiger Sturm gegen
den Scipanikbcrg 400 Tote gefordert hat, wnrde vor ein
Kriegsgericht gestellt. — Die Verhältnisse hinter der Front
sind die denkbar elendsten . I « Scipanik liegen über 1000
Verwundete , wie die Heringe zusammengepfercht, ohne
jede ärztliche Pflege  in der Kaserne. Die Kolonne
vom Roten Kreuz ist noch nicht eingctroffen.

Der Vormarsch der Griechen
wird jetzt auch in Konstantinopel zugegeben. Die betreffende
Meldung lautet : Obwohl das Kricgsministcrium bisher
keine Nachrichten über die Kämpfe an der türkisch-griechischen

> Grenze veröffentlicht hat , besitzt das Ministerinm , wie ver
lautet , Nachrichten über den am Sonntag erfolgten Rück
zug der Türken ans Elassona und die Landung
einer beträchtlichen griechischen Truppenmacht in Kate-
rini (am Golf von Saloniki . Red.) Ferner bestätigt es
sich, daß die aus dem Schwarzen Meer zurückbevrüerte
größere Flvttcneinheit sich mit den in den Dardanellen be¬
findlichen zwei Panzerschiffen nnd mehreren Torpedoboots-
zerstürern vereinigt hat und nach dem Archipel ausläuft,
um öer griechischen Flotte eine Schlacht zu liefern . Im
Schwarzen Meer bleiben nur einige Tvrpedobootszcrstvrer.
um die Blockade an der Küste von Bulgarien aufrccht-zuerhalten.

Ein in Athen cingetroffener serbischer  General soll
die Aufgabe haben, einen gemeinsamenAngriffder
serbischen und griechischen Streitkräfte aufSaloniki  vorzubereiten.

Der Kronprinz,  der Oberbefehlshaber der griechi¬
schen Truppen , meldete gestern früh telegraphisch, daß der
Feind i« einer Stärke von 22 Bataillonen «nd 6 Batterien
besiegt «nd zum Rückzng anf Serfidje  gezwungen
worden ist. Die allgemeine Verfolgung ist befohlen worden.

Aus Athen,  23 . Okt., wird uns telegraphiert : Heute
nachmittag 3 Uhr landeten griechische Truppen in einer
Stärke von 600 Mann auf der Insel Lemnos und besetzten
nach einem kurzen Gefecht die Hauptstadt Kastron. Auf der
Insel wurde die griechische Fahne gehißt. 3 türkische Offi
ziere und 42 Mann wnrden zu Gefangenen gemacht.

Aus Konstantinopel kommt die höchst unwahrscheinliche
Nachricht, dab üte Türken Athen bombardieren wollten.

Der griechische Kronprinz in Lebensgefahr.
Fn de» Gefechte« zwischen den Griechen und Türken

bei Elsassoua nnd Diskata wurde anf beiden Seiten mit!
grober Erbitterung und Hartnäckigkeit gekämpft. Kron¬

prinz Konstantin , der Schwager des deutschen Kaisers, der
die griechische« Streitkräfte führt, kam wiederholt bis an
dre Feuerlinie und schwebte zeitweise in Lebensgefahr Ein¬
mal wurde ihm sei« Pferd unter dem Leibe er-
schossen,  er stürzte, konntc sich jedoch bald wieder mit
«nr « nbedentenden Verletzungen erheben.

Die türkische Flotte im Schwarzen Meer.
Die türkische Flotte hat. wie aus Sofia gemeldet vird,

den Versuch gemacht, das Kabel Warna - Sebastopol
zu zerstören. Ein türkisches Unterseeboot näherte sich dem
^anöc in der Absicht, das Kabel  Warna -Sevastopol zu
durch schneiden.  Das türkische Manöver wurde aber
rechtzeiUg bemerkt, und öer bulgarische Torpebootszerstörer
„Chabrr unter dem Kommando des Kapitäns Serafimow
fuhr sofort aus dem Hafen, um das Vorhaben des türkischen
Unterseebootes zu vereiteln . Als sich das bulgarische
Kriegsschiff näherte , machte sich das türkische Unterseebooteiligst davon.

Die hohen Krrcgskoste».
«,,„? ^ . .̂ rkische Regierung hat nach einer Meldung qu»

Ei « Erfolg deutscher Technik.
™ 6“ l0“rif* c der den gelungenen Flug von
Mustafa Pascha nach Adrianopel unternommen hatte, be-

Ci" Cn 6ei,ffc5en  Apparat . Der Flieger hat sein,
Ausbildung in Johannisthal erhalten.

Rückberufung des englischen Generalstabschefs.
Der Chef des englischen Generalstabes, Sir John

der sich gegenwärtig auf einer Urlaubsreise in
Amerika befindet, ist telegraphisch von Colorado nach Eng-

Mrnckverufen worden . Man bringt diese Maßnahme
T ' s » ^i^ reigntssen auf dem Balkan in Verbindung, da

f’fr etttett  genauen Kenner öer Ver¬hältnisse am Balkan gilt.
Das friedliche Rußland.

Wie am Quai d'Orsay mitgetetlt wird, hat der russische
M,ni,tcrprasident Kokowzew dem französischen Botschafter
in Petersburg , Louis , offiziell die Mitteilung gemacht, daß
der Zar den Bericht Ssasonows über die auswärtige Politik

seinem ganzen Umfange und allen Einzelheiten gebilligt
hat. >ssasonows Bericht hält an dem Standpunkt des terri-
r,akcn S t a t u s q u o anf dem Balkan aufrecht,  ebenso
auch den der unbedingten Notwendigkeit der Ein-
L1?.Vi U£rö . umfassender Reformen  seitens der
Durket. Ssasonow ist auch in seinem Berichte der Meinung,
daß Rußland ,n enger Fühlung und im Einverständnis mit
den übrigen Großmächten eine Fri ed ens i n terv em-
tron  auf dem Balkan vornehmen solle.

Belgrader Eindrücke.
(Bon unserem Spezialberichterstatter.)

Belgrad , 18. Okt.
Die Nachrichten aus dem serbischen Hauptquartier laufen

nur spärlich ein. Die Hanptarmee hat Prischtina um¬
gangen und sucht die dortige Besatzung abzuschneiden.

bas ^ ros öer .serbischen Korps um Prischtina ver¬
sammelt ist, soll die Stadt erobert werden. Man sagt hier,
baß der eigentliche Kampf erst dann beginnen werde, wenn
der Sandschak in serbischen Händen und die Vereinigung
mit den bulgarischen Heeren vollzogen ist. Die Entscheidung
wird vor Saloniki und vor Adrianopel fallen.
^ 000  Jahren sind Serben nnd Türken voll wildesten
.yasie» gegeneinander , mit blutgierigen Angen erwarten sie
ictzt den entichetdenden Znsamrnenstoß. Ethische Regungen
stnd in diesen von mittelalterlicher Blutrache beherrschten
L^ /uaufen nicht zu erwarten und ein grauenhaftes
Schlachten, kein Kanipf nach europäischen Regeln wird
folgen. Ein großer Teil der Kämpfenden sind Freischärler
auf beiden Setten , und Tausende Serben ziehen nur mit
Handschar und veralteten Flinten bewaffnet ins Feld, als
wollten sie mtt Nägeln und Zähnen den Feind zerfleischen.
Auch an der Grenze Serbiens stehen nicht reguläre türkische
Truppen , sondern zumeist bewaffnete Albanesen: es wird
ein Kampf zwischen Volk und Volk. Die serbischen Regte-
rungskreise hoffen, daß in Altserbien jeder Christ sich auf
die Seite Serbiens schlagen wird , einen Kampf auf Leben
und Tod zu kämpfen.
a, ^ 'bische Vormarsch gegen Süden rvird mit großer
Vorsicht ausgeführt , weil die Heeresleitung jeden Echec ver¬
meiden will, trotzdem die türkischen Truppen aus Altserbie»
zuruckgezogenwerden . Es verlautet , daß selbst bei Uesküh
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nur 200V Mann reguläre Truppen stehen , während 18 000
Mann türkische Truppen südlich von Ovcepolje SusarnMen-
gezogen wurden . Man schließt daraus , daß Ueskub selbst
nicht gehalten werden soll, während Ovcepolje gut befestigt
sei. Die Eisenbahnlinie nördlich von Uesküb soll zerstört,
die Brücken und Stationseinrichtungen sollen beschädigt
worden sein , was den Nachschub für die serbische Armee
erschweren wirb . .

Im Saal des Hotels Opera , der in friedlichen Zeiten
zu Vari6t «vorstellungen benützt wird , sind noch einige
Rcservistennachschübe untergebracht . Die Leute zeigen gute
Haltung und find , ob jung , ob alt , guter Dinge , die Mutzen
sind mit Herbstblumen geschmückt. Sie tragen moderne
Gewehre und den Gurt mit den Patronen umgeschnallt , die
meisten haben grün -graue Felduniformen , über die Schulter
den Mantel gerollt , jeder ein Zeltblatt und statt des
Tornisters einen Rucksack. Eine Eßschale und eine kleine
Leinwandtasche an der Seite vervollständigen die Aus¬
rüstung . Die Füße find mit Bockos (Bundschuhen ) und
Gamaschen bekleidet . Ein junger und ein älterer Unter-
osfizier stehen am Saaleingang und lasten kernen von den
Reservisten hinaus . Bon hier aus wird die Mannschaft
direkt zum Bahnhof geführt . An der Saaltür drangen sich
ganz jrrnge Knaben und auch Frauen ; der altere der Unter¬
offiziere an der Tür , ein Hüne mit intelligentem bäurischen
Gesicht, läßt die Besorgungen und Wünsche der Reservisten
durch die Bürschchen ausführen , die um die Wette springen.
Bald sind die Boten zurückgekehrt und übergeben ihre
Schätze den Soldaten , die bald vor dem Feinde stehen wer¬
den . In den einzelnen Gruppen wird eifrig über dre
Chancen der Vorrückung gesprochen , an einen Ruckzug denkt
niemand . Immer und immer wieder hört man ein Wort
aufklingen » Granica , die Grenze . Es ist als hätte jeder
seU Kahr und Tag geträumt über diese Grenze zu gehen
und sie so weit hinauszuziehen , wie die serbische Zunge
klingt . . K * •P*

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht des »Wiesbadener General-

AnzeigerS ".)
Abgeordnetenhaus.

V. Berlin , 23. Oktober.
Das Haus beriet zu Beginn der Sitzung den Ent¬

wurf deS
Rawagesetzcs

in der vom Herrenhause beschlostenen Fastung . Danach
sollen die Land - und Stadtkreise , welche nach dem Rawa-
fluffe entwästern , einen Verband bilden , um die .Vorflut,
die Entwästerung und die Abwästerreinigung einheitlich
zu regeln.

Mit dem Rawagesetz wird da»
EntwüsternngSgesetz für das « iederrheinische Judnstriegebiet
zusammen beraten . - ^ m

Abg. GSbel (Ztr .) erläutert die Bedeutung des Rawa-
gesetzes. Bei der Unruhe des Hauses ist der Abgeordnete
schwer verständlich . Er beantragt Verweisung an die
Kommiffion.

Landwirtschaftsminister v. Schorlemer -Lieser:
Er habe zwar das sichere Vertrauen , daß das Wassergesetz

tii dieser Sestion verabschiedet werde . Aber die Schicksale
eines Gesetzes sind wandelbar . Ich glaube , die großen ^ Auf¬
gaben der Entwästerung des Rawagebietes und des links¬
niederrheinischen Industriegebietes dürfen nicht auf die
weitere Zukunft verschoben werden . Angesichts der Eretg-
niste, wie sie sich im Lause der Jahre sowohl tot Emscher-
wie Rarvagebiet abgespielt haben , mutz die Regierung recht-
zeitig dafür sorgen , daß solche Mißstände nicht Eintreten.
Die Aufgaben , wie sie im linksniederrheinischen ^ ndnstrie-
aebiete bevorstehen , lasten sich nicht im Rahme « des Waffer-
gesetzes, sondern nur dadurch lösen, daß man sie in einem
engen begrenzten Bezirk nach einem einheitliche « groß¬
zügigen Plan in Angriff nimmt . In dem Gesetzentwurf
soll ein bestimmter Plan nicht festgelegt sein , sondern die
nähere Festlegung des Planes soll einer Genostenschaft und
ihren Organen unter Zustimmung des Ministers überlasse"
werden . Augenblicklich stehen verschiedene Linien to Aus¬
sicht, die direkte Entwästerung nach dem Rhein , die Ent¬
wässerung durch die Niers zur Maas , sowie die Entwässe¬
rung direkt zur Maas . Die Frage , welche die zweckmäßigste
ist, hängt nicht allein von einer sachgemäßen Beurteilung
ab, sondern auch von den Maßnahmen Hollands . Hierüber

schweben Verhandlungen , deren Ende letzt nicht abzuschen
ist. Ich bitte , diesem Gesetzentwurf , der zum größten Teil
der Industrie und Landwirtschaft rechtzeitig nutzen soll,
zuzustimmen . (Beifall .) .

Abg. Westermann (natl .) : Ich stimme dem Minister zu,
daß derartige genostenschaftliche Wasserangelegenheiten
bester in dem Rahmen eines Sondergesetzes geregelt wer¬
den . Meine politischen Freunde billigen die Ueberwetsung
der Gesetzentwürfe an die Kommistion von 21 Mitgliedern
und erhoffen eine baldige Verabschiedung.

Abg. Frhr . v. Lee (Ztr .) : Im Herrcnhause wies der
Oberpräsident der Rheinprovinz auf das gute Verhältnis
zwischen der Landwirtschaft und der Industrie hin . Ich
kann das nur unterstreichen . Wenn man aber beide Pro¬
duktionsgruppen in ihren großen Maßnahmen zusammen¬
führen will , dann müssen die kleinen Reibnngsslächen ver¬
hütet und beseitigt werden . So fordern auch die Landwirte
des Niederrheins , daß in diesem Gesetz Schädigungen der
Landwirtschaft hintangehalten werden . Die völlige Reini¬
gung der Kanalwässer ist bei dem Voranschreiten der
Industrie unmöglich . Die Gefahr der Verschmutzung der
Wiesen ist bei Ueberschwemmungen nicht ausgeschlossen.
Ferner müßte der Kanal tief eingeschnitten werden , wo¬
durch eine Senkung des Grundwasserstandes erfolgen

"" **Abg. Vorster (freik .) : Falls Beschädigungen durch
Schmutzwasser entstehen , ist volle Ersatzpflicht vorgesehen,
die sogar noch für 10 Jahre nachverlangt werden kann.

Abg. Schultzc-Pelkum (kons.) tritt für Kommiffivns-

Abg. Liebknecht (Soz .) : Solange das Proletariat in
Betracht kam, rührte man gegen die dortigen . himmel¬
schreienden Mitzstände kein Finger . Erst als die Interessen
der herrschenden Klaffen gefährdet wurden , ergriff man zu
Abwehrmaßregeln . ^ .. - .

Abg. Beumer (natl .) : Von einem leidenden -reck ist hier
keine Rede , sondern von Bestimmungen , dre dem allge¬
meinen Interesse dienen . Wenn die Landwirtschaft die
größeren Kosten bezahlt , so wäre es selbstverständlich , daß
die Landwirtschaft einen entsprechenden Einfluß erhalt . Daß
speziell im rheinisch -westfälischen Jnduftriebezirk eine Sen¬
kung des Hochwasterspiegels eingetreten ist. kann ich ohne
weiteres nicht zugeben.

Beide Vorlagen gehe« an eine Kommiffion von 21 Mit¬
gliedern.

Es folgt der Gesetzentwurf betreffend Abänderung der
rheinischen Znsammenlegnngs - und Gemetoheitsteitongs-

gesetze.
Landwirtschaftsminister v. Schorlcmer:

Die Vorlage kommt vor allem dem Wunsche entgegen,
durch stärkere Zusammenlegung in den gebirgigen Teilen,
die Wiederkehr von Hochwasserschäden zu verhindern oder
zu verringern . Die französische Gesetzgebung und die
gleiche Teilung in Erbfällen trugen dazu bet . den Grund¬
besitz vielfach zu zerlegen , so daß eine erfolgreiche Bewirt¬
schaftung kaum möglich war . Dem soll die Zusmumenleg-
ung abhelsen . Seit 1886 bis 1911 sind 16 412  Hektar zu¬
sammengelegt worden ilnd 85700 Hektar harren ^ der
Zusammenlegung , die bei dem Widerstreben der Beteiligten
in vielen Füllen unmöglich ist. Deshalb ist unter gewissen
Umständen vorgesehen , daß ein Zwang , wenn auch in ge¬
mäßigter Weise, ausgettbt werden kann . Ich hoffe , daß Sw
sich dem guten Gedanken des Entwurfs freundlich gegen¬
überstellen werden . ^ = _

Abg. Klocke (Ztx .) : Der Entwurf enthält manches Be¬
denkliche. Bisher mutzten diejenigen , die dieZusammenlegung
wünschten , den Antrag auf Zusammenlegung unterschrei¬
ben,- jetzt sollen auch die Widersprechenden unterschreiben.
Solche Sonderrechte sollten nicht für eine einzelne Provinz
eingeführt werden . Die großen Kosten eines Stauwerks
können von den Besitzern kleiner Parzellen nicht getragen
werden : hierzu müssen öffentliche Mittel herangezogen
werden . Ich vermisse die Mitwirkung der Eigentümer bei
der Aufstellung des Aufforstungsplaues . Meine Freunde
stimmen dem nicht zu. daß der Kreisausschutz de" Grund¬
besitz enteignen kann . Ich beantrage dre Verweisung an
eine 21gliedrige Kommistion.

Abg . Glatzel (natl .) : Die Verbesserung der Zusammen¬
legung des Besitzes in verschiedenen Gegenden der Rhem-
provinz wird Widerspruch bei uns nicht finden . Die Be¬
stimmungen sind von allgemeiner Bedeutung . Wir stimmen
dem Antrag auf Zusammenlegung zu . doch sollten die Be¬
stimmungen nicht für ein Provinzialgebiet gesmcdert vor¬
gesehen werden . Ich halte die Bedenken des Vorr ^ nerS

bezüglich der Kostenbeiträge bei Stauwerken für sehr wert¬
voll . ' Berechtigte Privatinteresten müssen vor dem Zwang
im allgemeinen Interesse geschützt werden . Es ist möglich
genügende Kautelen zum Schutze der Minderheit in 5ft§
Gesetz hineinzubringen . Der Weg der Vorlage wird znn,
Ziele führen.

Abg. Wcißcrmel (kons.) : Der Antrag vereinfacht b«z
Verfahren und erspart Termine . Der zwecke Teil mit &Cn
Zwangsbestimmungen hat eine prinzipiell weittragend
Bedeutung , wogegen mancherlei etnzuwenden ist. Aller¬
dings ist ein gewisser Zwang nicht vermeidbar.

Der Antrag geht hierauf an eine 21gliedrtge Kop,-

" " ^ Es 'folgt die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die
Dienstverhältnisse der Beamten der Amtsanwaltschast.

Justizminister Veseler:
Die Erledigung der Geschäfte der Amtsanwaltschaft i„

Nebenamt erwies sich als undurchführbar . Deshalb wurde,
etwa 100 etatsmüßige Amtsanwälte angestellt . Diese stehe«
den Justizbeamten gleich. Ihre Anstellung kann leftetM
widerrufen werden . Dies gibt ihnen das Gefühl der Un¬
sicherheit, das zu beseitigen ist Andererseits musten nit
öie Befugnis haben , bei disziplinarischen Verfehlungen an,
stelle der bisherigen Widerruflichkeit die Entfernung aus
dem Amt durch ein Disziplinarverfahren auszusprech ?«
Die Justizverwaltung muß über diese Beamten die vvls-

AbghBöhmer (kons.) : Die Praxis , für die kleinere«
Amtsanwaltschasten den Vorsteher der Gemeindeverwal¬
tung zu nehmen , ist durchaus richtig , zumal es s-cy da viel¬
fach um Personen mit juristischer Vorbildung Handel,
Besonders zu begrüßen ist die lebenslansl ' che Anstellung
Eine Verwehrung der etatswaßigen Stellen ist wunschenZ-
wert . Ich beantrage die Verweisung an die Justizkon,-

" ^ Abs . Witzmann (natl .) : Die Beamten der Amtsa»-
waltschaft wünschen die Verleihung einer Amtstracht «
die Ersetzung des Wortes „Amtsanwalte " in § 19 des Dis-
zipltnargesetzes durch .Beamte ".

Die Abgg . Reinhard (Ztr .) und Schröck (freik .) sich«
der Vorlage sympathisch gegenüber.

Abg . Waldstei « (fortsch. Vp .) bezeichnet die Aufbessk.
rung der Bezüge der Amtsanwälte für notwendig.

Die Vorlage geht an die Justizkommistlon.
Es folgt die Beratung von

Petitionen.
Zu der Petition des Deutschen Verlegervereins gegc«

die Verfügung des Unterrichtsministeriums vom 18. Fe¬
bruar 1911, wodurch die Einführung von Büchern in du,
Unterricht der Lehrerbildungsanstalten  ge¬
regelt wird , führt

Abg. Eickhoff (fortsch. Bp .) aus : Die Ausführung da
Verfügung durch Nachgeordnete Stellen erregt Bedenke«,
Es besteht die Besorgnis , baß , nach dem bayrischen Beispiel
ganze oder halbe Privatmonopole geschaffen werden.

Abg. Wagner (freik .) : Die Anordnung des Mtmstei!
ist im allgemeinen zweckmäßig. Man sollte nicht die Jntei-
effen der Großunternehmer mit denen der Allgemeinh«,

identtsizierewio « der Regierung als Material üben

"" " ^ Petitionen aus Oberlehrerkreisen wünschen das
obligatorische 8semestrische Philologenstndium.

Abg. Bredt (freik .) : Die Forderung entspricht den will
lichen Verhältnissen . Ich beantrage die Ueberwetsung di.
Petition an die Regierung zur Erwägung.

Abg. Hintzmann (natl .) schließt sich dem Vorredner
da durch die heutigen Vorschriften die Eltern trregefW

'° '^ Abg. Dittrich (Zrt .) meint , den Studenten , denen d«
Mittel fehlen , würde ein achtsemestrisches Studium Iw»

kurzer weiterer Debatte wird der Antrag
lehnt und Uebergang zur Tagesordnung beschlossen.

Die Petition ber
Katasterzeichner

wird , soweit sie sich auf eine Vermehrung der Stellen st
zieht , der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen a
übrigen wird sie durch Uebergang zur Tagesordnung "

Nach Erledigung einer Reihe wetterer Petitionen
tagt sich das Haus auf Freitag 11 Uhr . v

' Tagesordnung : Präsidentenwahl;  Fle ' ck
Notinterpellationen . _ _

E Schreiwes vnm Hennerich.
In die Feder dtkdiert von Karl Heinz Hill

Wisbade . den 22. Okdower 1912.
Llewer Schorsch!

Um e Hoor wär ich nck mehr in der Lag gewese, Dich
vun meine Erlebnisse in Kenntnis zu setze, "wer es hot
noch emool gut gange un ich stn. wie merJo fes , ra t em
blooc Aag devun komme. Awer m e Flugmaschin setz ich
mich nit mehr , un wann wer aaner en Mewelwage voll
Goldschticker vor die Dier fahrn leßt . — - Des war
amool un nit wider ! - Also , baß uf , was mer d
bassicrt is . ^ . . , ,,
„Statt — ratt — ratta — dadadada!
Bei dem Radau vergeht aam Heern und Seh,
Vier kann 's nur stehle , alles kreischt Hurra,
Un daß es langsam in die Heh duut geh.
Im Eulerdoppeldecker sitz ich drin!
Es kimmt wer ganz korios un komisch vor;
Wie ich in des Wehtkel komme bin.
Des is mer selbst im Aageblick nck kloor.
Zum laug besinne awer iS kaa Zeck,
Ich guck mich nur mit alle Aage um:
Wie schee un schtill do unu « alles lein,
Wisbade an die Gegend drumerum . — — —
Die Gaste wimmele vun - junge Fleey,
Die freie Plätz stn laicker Pefferntß.
Un in der Mick des wtnzig Brallinee?
Mer glaabt 's fast »to daß des die Macktkerch iS. — —
Wie uf Schtramin geschttckt. so siehtzs jetzt aus:
Des Silwerdrehtche dort , des is der Rhein,
Un was so glitzern duut uf manchem Haus.

SU2  Ä'ÄS - - * »“»Äf«
Dorch dicke Newel geht 's ! - - Segunde nur.
Dann schwimm ich sicher iwerm Wolkemeer
Im vlitzeblooe blendende Azur . — --
Wie herrlich is es hie doch zu kutschier« .
Im sibde Himmel , wo ich ewe bin,
Kaan Schutzmann kimmt un duut aam ufnodiern,

T ’tSmim.SSfSfÄssafiS*-“ w - - - jg» --
jt « Propek ^ r setzt sich schon dur Ruh « = — —

Was jetzt? - Ich denk : „Im Gleitslug nix wie haam !"
Wann ich nur wißt , wie mer des mache muß,,
Salsiwerkopp enab im Borzelbaam,
Des is en zweifelhafter Hochgenuß ! - — —
Ach daß doch jetzt e schtrammer Schutzmann keem
Ün deet mich halte laste uf der Schtell!
Selbst , wann er mich gleich uf 's Äevrer , mcknehw , ^
Deet ich em gern schpendiern e Schoppche Hell . —
Ach wann die Luft doch nor aan Balke hart!
Dar Angstschweiß bricht mer schun aus alle Poorn ! —
En Krach! - - En Krisch!- Ich sitze vor meint Bett.
Ich hatt getraamt, - sunst war ich glatt verlor « .

Des scheenste awer is , daß ich im erschte Moment ga
nit dro glaawe wollt , daß ich zum Glick nur lebhaft g -
traamt hatt , dann kloor un deitlich hun ich ' wer mer en
Bropeller brumme heern . Un wie ich Dere rm Rochtkittel
mei Nase zum Fenster enausschtrecke , führt aach wahrhasdig
drowe unser Wisbadener Lustpostillion von Htddesse« dorch
den scheene Helle Sunndagsmorgenhimmel . Der war . wie
ich mer hun berichte lasse, gegen 9 uf bem alte Exerzier¬
platz gelandt , hatt die letzt Flugpost abgelrwert und uf-
qenoinme un is bann um zeh Uhr wider ^ anksort
redur geflattert . No, do hun ich mich dann langsam,be¬
ruhigt, hun wer des Erdgeschoß vun meim Ä
masfiert un war froh , daß die Landung so glatt abgelaase

" " ^Leider stn ja l» der vergange Woch bei dem ^ el>deitsche
Rundflug zwaa nun nnsere tapfere Luftoilote . Bettzbarth
un Lange , nck so gut devon komme. Ach. un wie iwneu
ün ie vergesse ble Heide, die ihr Lewe bevor insetze, ihrm
Batterland den erschte Platz im Lustkampf der Belker zn
erringe ! — Un wieviel hoffnungsfrohe Lewe werds noch
kokte bis der Sieg iwer die Luft erföchte is . uf der sicher
emool schpedere Generatione mit der selb Selbstverschtend-
litäeck schpazier« fahr «, wie mir uf de Dampfer un de
Eckeboh. Un wer dankst» deue mutige Schtreiter ? — ES
mufi ewe doch was gewe in ber Welt , was mehr wert iS als
der Dank, des aam die liewe Mitmensch- zu Daal wer«
loffe, oder aach nit , ganz wie se grab bei Laune sin.

" Des Geftehl hun ich aach gehatt , wie am vorgte Mitt-
mock, Owend der Siedpolerowerer . Roald Amundsen , im

eigenartig duut aam deS beriehrn . wann mer so en ver¬
wegene moderne Wickinger vor sich sieht, der allans mehr
Energie im Leib Hot wie dausend annere Mensche zusamme.
uu dLr der ganz Welt Refchbekt betbringt vor dem Voto
je « er angeheert . ES iS  Mrklich e großartig ßaä,  daß

mer in zwaa Schtunn uf seim Klappschtiehlche e Expe
dorch Nacht un Eis mitmache kann ; un bet dene wum
volle Lichtbilder un kinemadografische Borstehrunge « .
zuletzt dorch den lewendige Vortrag selbst kam s aam
finf Minute schun vor . als wann mer uf der ,,Fra « A
deet un deet die ganz Geschichte mtterlewe . Was is e ^
vor e, mer meecht fast sage, twermenschlich Leistung'
genial Forscher do hinner sich geschasst Hot. Bei f>
fuffzig Grad Kält den Siedpol zu suche, da textt*
besonner Paffion dezu , sovill is emool sicher. Unse« ^

un glaabt wunner , was e aus,zuhalte hatt . No. u ^un gtaavl wunner , um» c — p
den Siedpol dann am 14. Dezember 1911 mck Mich u y
glickltch erwischt hatte , hun se ihr norwegisch Flagge u
geschteckt un sin wider haamgefahrn . Lrewer SchorWgeicyrecri un uu tuiuc», — " , „„ -- „hoch
fegt mer so. Wann mer awer e blßche in ^
heert mer doch e ernster Schtimm . die aam en -
ziehe lernt zwische so em Mann , der doch aach «UI e Vzreye rerni gwiiiyc cm vv'
is , un aam selwer . — Ach Schorch, was werd ^
klaa ! — Do meecht wer sich om liebste ^ im ^ Kun̂ ^
Banger unner die Bobbe setze. Jedenfalls ka^
Kurverwaldung sehr dankbar sei, daß se uns ^
heit gewe Hot den beriehmte Endecker zu seh un 8» ^

Am Samsdag Owend warn mer Un BeamteveckK
der Wartborg un hnn die Leit euwol dichdig la«
dann dehaam hnn die meiste " lleweil doch nix ^
wenig wie die Handwerker un die Gcschäftsleto ^ lii
iS ewe iwerall Hahn im Korb . No , wann : des P « ^
wiest» jo ausgeseh Hot. mit mir st sujride war . w
meim Publigum , dann kann ich recht zufrtdc , «Fmeim Publtgum , oann rann w «hu  s ei ,
Sunndag Morgen awer sin mer . wie gesagt , i«rjcx— t Q ÖC Vvvpk. -0^ . ff*schtrooß Nummer 9 gewese, bei de Bobbe
wie de waaßt gern als emool en klaane ^ - l'- h
Kinnerland . Un was mer do beim Banger S« ' -Kinnerland . Un was mer do beim Banger
iS ungeloge sehenswert . lange Disch voll̂ «
a schenner wie die anner . Trotzdem awer
schtellung abselut kaan "bobbige " Jndruck . wer^icyrruung ^ - utt
mehr im Gegedaal , daß se mit em große Fle ß ^ f
eingehend Sach- un Fachkenntnis zusammegeMc ^ ^ ^
wenigstens hot 's st gut drin gefalle , daß ech « er^
nomme hun , bis annern Sunndag nochemol Y -hvuuhv „r .r
bann wern ich der mehr devun verzehle.

Genug vor heit . Halb Dich recht wunder

met Dei Leit Hen"-^
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Nr. 250 Donnerstag

Rundschau.
Genoffenmoral.

Die Furcht vor der erstarkenden Kraft der nationalen
jlröeiterverbände treibt die in den sozialdemokratischen
Organiiationeu vereinigten Genossen zu immer häßlicheren
gampfesiormen. Ein ganz besonderer Dorn im Auge sind
der Syz^ Emokratie die Bäckergesellenbrüöerschaften
Diese Bäckergehtlfenvcreinigungen mit allen Mitteln au
bekämpfen, war daher schon lange eine der wichtigsten Aus¬
gaben der Genoffen und besonders des sozialdemokratischen
Bäckerverbandes. Nachdem nun die mannigfachsten Formen
der sozialdemokratischen Kampfeswetse ohne Erfola ae-
blieben waren, berichtet der „Deutsche Bäcker- und Konditor¬
gehilfe" das Organ der nationalen Bäckergesellen, in sein-r
Nr. 19 vom 8. 10. 12, von einem neuen Anschlag auf die
Brüderschaften von seiten der sozialdemokratischen Ber-
bandSzettung, der die „Genoffenmoral" recht merkwürdia
beleuchtet. So schreibt die rote Verbandszeitung in ihrer
Nummer 89:

„Wollen wir also die organisationsfeindliche Haltung
in den „neutralen Vereinen " beseitigen, müssen wir wobl
oder übel f e 1®' f * ** ö i e Vereine  gehen und als Mit¬
glied unfern Einfluß geltend machen. Wo die Verbanös-
mitglieder unsere Ratschläge befolgten, sind gute Erfolgeeingetreten."

Fürwahr ein häßlicher Ratschlag, doppelt, ivenn man
bedenkt, daß nur derjenige Ausnahme in den nationalen
Bäckervereinen findet, der zuvor aus Handschlag ver¬
sichert , kein Verräter , d. h. nicht Mitglied des
sozialdemokratischen Verbandes  zu sein.

Zerstörte Hoffnungen.
Das holländische Amtsblatt im Haag veröffentlicht

folgendes Bulletin der Hofärzte Professor Kouwer und Dr
Roessingh: Eine leichte, einige Tage anhaltende Indispo¬
sition der Königin zerstörte die von der Königin
seit einiger Zeit gehegten Hoffnungen.  Das Befinden
Ihrer Majestät ist zufriedenstellend. T ”

Frauenwahlrecht in Dänemark.
Der dänische Ministerpräsident brachte im Folkc-

iing  einen Gesetzentwurf ein über die Aenderung der
Verfassung, deren wichtigste Bestimmungen folgende sind:
Den Frauen wirb das aktive und passive Wahl-
"Et »um Fvlketing gewährt , das Wahlrechtsalter wird
um das 25.. statt wie bisher auf das 30. Lebensjahr festge-
setzt, die Zahl der Mitglieder des Folketings , die jetzt 114
betragt, kann auf 13r steigen, die Sessionsdauer wird auf
vier Jahre , statt der bisherige « dreijährigen Dauer erhöbt
DaS privilegierte Wahlrecht zum Landsting  soll abge-

i* te  Bestimmung , daß der König
zwölf Mitglieder des Landstings ernennt , von 66 Mitglie¬
dern des Landstings werden 54 von den städtischen Vertre-
mzÄon P etfe  gewählten 54 Mitgliederwählen ihrerseits die fehlenden zwölf Mitglieder.

Ei« Todesurteil.
Kriegsgericht in Barcelona hatte der radi-

ft(™»fl6™0rf,&netC«;r ^ amon or bwlsch sich unter der Beschul-

ur e

en«eri»

Lokales.
/ : Wiesbaden, 24. Oktober.

iitte fto^e Botschaft! Der Etat der Städtischen
Verwaltung  1911/12 dürfte nach den bisherigen Fcst-

iT °X blr  , fit>öen  finanziellen Anforderungen an
^ uurim  Prozent betragenden Kom-

mnifrn i ? Ueberschuß  von 800 000 Mark
„ 3 “' Auch der Etat der Städtischen Kur-

g wird zum ersten Male seit der Errichtung
Kurhauses ohne Unterbilanz abschließen -

5Ä 121 , wir bie,es günstige finanzielle Ergebnis
°uq für die nächsten Jahre erzielen können.
i« Auslavd'^ '"^ 0 Vereins für das Deutschtum
Me dftsiÄrta -^ ? ^ ^ nstag abend fand in der WartburgDeiuk̂t. riffe Hauptversammlung des Vereins für das

lAllgem. Deutsch. Schulvereins
'-»ti ^ Beteiligung von Mitgliedern und Gästen
Vrof. Drbcr  Männerortsgruppe , Herr
spräche in I ?i C ' e5öff !letc  * te  Sitzung mit einer An¬
laß Zs ^ -?Elcher er die Anwesenden aufforderte , aus An-
Mhen ^ bEtages I M. der Kaiserin sich 'von den
darzubrin̂ »^ B'«t unö fter ersten Frau im Reiche ein Hoch
Abendŝ «.' ^ ergriff der erste Referent des
deutsche Biasc -Mainz , zn seinem Berichtdes^ Arbeit in Tirol" das Wort. Redner schilderte
Endliche Rumpfe des Vereins gegen die deutsch-ber .̂ rredentia ". Diese forderte in
beschränke ^ «e Einverlebung Südtirols in Italien,
ikü«»omieForderungen  auf Einsetzung der
»uh Setzerei!.» ^ Elschtirol. Gegen diese Quertreibereiendlis kämpft schon seit langem der Verein für
S'^ r V”r Auslände und hat auch schon, wie sich
neuste u auf ,einer letzten Reise nach Tirol über-
ie»ts4e? « ^ nswerte Erfolge erzielt . Durch Gründung
»lei Kindergärten , Suppenailstalten usw. ist
Red- gestiftet worden. Zum Schluffe seiner
»»4 ihr Referent die Bitte an die Ortsgruppe.
?» unters ? Geldzuschüffo die gute Sache in Tirol
H 3?41, großer Beifall lohnte die Ausführungen
^r über El. Kodann berichtete Frau Prof . Ed . Schnei¬
est" l-- Tagung der Frauen -Ortsgruppen in Darm-
Mllen-^ ^1° dort ungefähr 100 Delegierte von allen
Jude» zr» puppen des Deutschen Reiches zusammenge-
^«äe w Me wichtigen Bereinsfragen in einer 2
W den iÄ, 0 ’! 11“ 8 Berieten . E. wurde beschloffen,
^udunaAuslande  weilenden Frauen in steter Ver-
'.'ührun„^ °. En, auch solle mit dem Wagner -Verband in
jungen «̂ ten  werden . Angeregt wurde, durch Veran-
u>r bei, '̂dge und Feste das allgemeine Interesse
°»»g kön»° erwecken. Auch durch persönliche Wer¬
tsten. ? on viele neue Mitglieder dem Verband zu-
'wste die Frankfurter Ortsgmivve innerhalb 4

sewib-- 9l,ederzahl von 100 auf 1100 erhöht,
ltä  ÄbenzzEwe glänzende Leistung ist. Der übrige Teil

der »L® 0?, wit BereinSangelegenhcitcn ausgefüllt.
^uuen-e>pl- " ohl wurde der Vorstand der Männer - und

igm ^ ?uuppe einstimmig wiedergewäblt . Für das
uar ei«» » on Veranstaltungen geplant : Am 16.
ualbach-̂ i-t stseier dem Saalbau der Turngesellschaft.

J I‘rft6c, aus Anlaß der Hundertjahrfeier der
^ «ile Außens im Jahre 1818. Am 15. März in der
8 '' der vn» pflndstraße. der alljährliche Deutsche Abend.
^*rBcn ue,,„15,??t8en  Bitte , dem Verein durch eifriges
" 8*» chl/ln -, ." Glieder zuz,«führen , schloß der Vorsitzende

Sitzung.
r!̂ u»g. 7 »negierungsrat v. Lucke von der hiesigen Rc-
^ der Königlichen Bäder und Brunnen,

Versetzung in den Ruhestand nachgesucht.

! f/ ™ ' ^ anntlich die Verpachtung mit Modernt-
sterung der Königlrchen Bader Laugenschwalvach und
Schlongenbad an eine Vetriebsgesellschaft, ebenso die des
Z?sdes Ems (außer den Kurmtttelnl angeregt und zum

Sebracht, sowie zeitgemäße Verbeffernngen an den
^ ^ bermhmteNelQuellen z« NiederfelterS und Fachingen
->.» Drdensauszeichnnnge «. Der „Reichsanzeiger" meldet
die Verleihung des Roten Aölerordens vierter Klaffe an
Oberlehrer Dr . Adolf K ade sch zu Wiesbaden. — Die
Geün^ â Eüaille dritter Klaffe erhielten anläßlich des

» Kaiserrn Frau Oberstleutnant Hedwig
venkirch  e n, geb. von Brause und

^ ^ liI ]la r b-aJ nu  B u rgm an n. beide in Wiesbaden.
Direktor und Mitinhaber des

Zwischen Laboratoriums Profeffor Dr . Ernst H i n tz
mm£i  Adlerorden vierter Klaffe verliehen.

Einbrecher. Bor einigen Tagen wurde dem
ei»! ,, «I öe§5 f oI äör6ettetoer6ttn6e §, während er und seine
F ^ u sich auf dem Stiftungsfest befanden, aus seiner Woh-
nung d:e dem Verband gehörige Kaffette mit etwa 800 M.
^stvhlen . Am Dienstag gelang es der Kriminalpolizei,
welche ö,e Ermittelungen sofort aufnahm , den Täter sest-

5c" 5^°iUen Teil des gestohlenen Geldes,
etwa 500 Mark, wieder beiznbringen . Es handelt sich um
den mehrfach vorbestraften Schreiner I . Kilp, der durch

^vuf des öfteren Gelegenheit hatte, die Wohnung
^E .K"/ ^ rers zu betreten und die Beschaffenheit des

Ut -Ew sich die Kassette befand, kennen zu lernen,
ü , Z.?:? Spcrrhakens und eines zu dem Schranke passenden
MuAels verschaffte er sich Zutritt . Er beabsichtigte, nach
Frankfurt zu ziehen und hatte sich bereits dem dortigen
Verband uberweisen lassen. Charakterichisch für den Täter
E der Umstand, daß er die Hilfskafle des Verbandes in
Anspruch nahm und sich Unter st ützunqsgeld wegen
Arbeitslosigkeit  zahlen ließ. Im Verhör gestand er
noch einen zweiten Einbruch ein, bei dem er im Sommer
dieses Jahres dieselbe Kaffe um 100 Mark erleichterte. Der
Kassierer deckte damals den Fehlbetrag aus seiner eigenen
Da/che und erstattete keine Anzeige, weil der Fall zu wenig
aufgeklart war und er damit rechnete, daß man ihm nicht
Glauben schenken würde . — Eine empfindliche Freiheits¬
strafe wird den Einbrecher auf längere Zeit unschädlichmachen.

Während der Verkauf des billigen Auslandsfleisches
zunächst nur matt einsetzte, war die Nachfrage nach den bil
Ugen Seefischen  recht rege. Die Fische der ersten Sen¬
dung, insgesamt acht Zentner , sowie die neuneinhalb Zent¬
ner der zweiten Sendung sind bereits verkanft. Da diese
Einrichtung sich also gut bewährt hat, wird die Stadt nun¬
mehr größere Mengen bestellen. Leider scheinen die Erfah¬
rungen mit dem Auslandfleisch sich nicht gleich günstig zu
gestalten, da bisher noch neunzehn Mertel von den Metz¬
gern nicht übernommen worden sind.

,^ °Mvorträge . Auch in diesem Winter wird der hiesige
Volksbildungsverein seine in weiten Kreisen beliebten
Bolksvorträge  belehrender und unterhaltender Art
wieder im gewohnten Rahmen aufnehmen. Ende dieses
Monats anfangend, werden sie in der Regel jeden Freitag
abend pünktlich 8% Uhr stattfinöen, und zwar entweder
,m Saale des Stadt . Realgymnasiums an der Oranien-
straye oder der Städt . Oberrealschulc am Zietenring . Der
Zutritt zu den Vorträgen ist bekanntlich frei für jedermann,
doch werden vorbehaltene Plätze für 50 Pfg. jeweils am
Saaleingang abgegeben, und bei den Lichtbilöervorträgen
wird wegen der erhöhten Kosten ein Stuhlgelü von 10 Pfg.
erhoben. Die Reihe der dieswinterlichen Veranstaltungen
wird nächsten Freitag , den 25. Okt., im Saale des Real¬
gymnasiums in der Oranienstraße eröffnet durch einen
Vortrag des Herrn Dr . E. H. Meyer  über die Ent¬
wicklung der deutschen Volkswirtschaft seit
'b00-  Der schon aus seiner früheren Vortragstätigkeit
wohlbekannte Redner wird in diesem Vortrag , ausgehend
von der Lage der deutschen Volkswirtschaft vor 100 Jahren,
me Entwicklung der wichtigsten Zweige, der Landwirtschaft,
der Industrie und des Handels und Verkehrs schildern,
und schließlich die Veränderungen besprechen, die die ge¬
waltigen Errungenschaften der Technik und der Geistes-
wiffenschaften sowohl in der Volkswirtschaft selbst wie auch
in unseren Anschauungen über die Wirtschaftslehre hervor¬gerufen haben.

Beamtenkonsumvereinc. Der Hansabund hat auf seine
Eingabe vom 2. März ös. Js . betr . die Gründung eines
Beamtenkonsumvereins in Wiesbaden von dem Staats¬
sekretär des Reichspostamts die Nachricht erhalten , daß es
dem Personal der Reichspostverwaltung grundsätzlich ver¬
boten ist, sich während der Dienstzeit mit Warenbezugsan-
gelegenhetten zu befassen.

Der katholische Fürsorgcverein für strafgefangene und
entlaflene Franen , Mädchen und Kinder E. B . Wiesbaden
Vielt seine Generalversammlung  am 22. ds. Mts.
"v-_ Der Verein änderte seinen Namen in „K a t h o l.
Fursorgevcrein für Frauen , Mädchen und
Kinder,  E . B.. Wiesbaden ", weil sich seine Tätigkeit schon
weit über die Fürsorge für Strafgefangene und Entlassene
hinaus erstreckt. Der Fürsorgeverern hat seine Hilfe zuteil
werden lasten 249 Personen . Der Fürsprgeverein verteilte
zu Weihnachten Erbauungsbücher . Geld. Kleidungsstücke,

an 22 Personen . Strafentlassenen Frauen
uno Mädchen wurden auf ihre Bitten durch Vermittelung
des Furwrgevereins Aussöhnung und Aufnahme bei ihren
Angehörigen erwirkt, oder Stellung und Unterkommen
verschafft. Viele Personen wurden unentgeltliche Aus¬
nahmen in den Krankenhäusern vermittelt . Der Für-
forgeverein steht in Verbindung mit dem Gefängnis , den
Krankenhäusern, der Armenkommission. dem Bormund¬
schaftsgericht, der Polizeiüirektion , der Staatsanwaltschaft,
den Klöstern Zum Guten Hirten , der Pflegeanstalt für
verwahrloste Knaben in Marienhausen und dem Deutschen
Hllfsverein für entlaffene Gefangene in Fühlsbüttel bei

-H, 9' , Fn Forsorgeerziehung wurden Knaben und
Mädchen gebracht mrt einem Kostenaufwand von 1066 M.
Der Fürsorgeverein zahlte an allgemeine Wohltätigkeitsan¬
stalten die Summe von 2878.60 Ji.  Frau Hauptmann
Feldt  gründete am 1. Oktober 1907 ein Büro für unent¬
geltliche Auskunft in allen Rechtsfragen : dasselbe befand
sich bis zum 1. Januar 1912 im Pfarrhause der Bonifatius-
gemeinde, Luisenstr. 27b und ist seit dem 15. Mai d. I . nach
öer Rheinstr. 52p. verlegt worden . Die 1. Vorsitzende hielt
'202 Burostunden , die anderen Vorstandsdamen zusammen
>>64 BÜrostunöen ab. Auf Veranlassung des Fürsorgo-
vererns konnte durch den Justitiar , Herrn Justizrat
Halbe in 60 Fällen unentgeltlich Auskunft in Rechtsfragen
erteilt werden, wodurch viele Personen vor dem Gefängnis
bewahrt wurden . Seit dem 1. Mai b. I . ist Frl . Hermine
Berentzen,  die auf allen Gebieten der Fürsorgearveit
ausgebliüet wurde. als Sekretärin tätig. Der
Fürsorgeverein hat sich neuerdings der „Deutschen
Zentrale für Jugendfürsorge.  E . B. Berlin ".
Vorsitzende: Ihre Königliche Hoheit Frau Fürstin zn Wied,
angcnotonen. Der Fürsorgeverein ist ferner angeschlosscn:
„Der kath. Vcreius -Zentrale Wiebsadcn ", dem „Eharitas-
verband für das kath. Deutschland in Freibung i. B.".

putschen Nationalkouritee zur Bekämpfung des
MädchenhandeV Berttn ", > Durch stk Fürsprache her L
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Sorfifcett&en, Frau Hauptmann Feldt, beim Herrn Ober.

Dtm  in Kassel und bei Bischof WM
wiffift1! 1110  Erhielt der Fürsorgeverein eine Kollekte für
Wiesbaden und den Regierungsbezirk . Der Vorstand des
F^ ^ gevereins gab eine Schrift heraus , um Propaganda
i -a ZEfangenen-Fursorge zu machen. Die Einnahmen

^rsorgevererns betrugen 10162.70 M,  die Ausgaben
^ 'sn  * 0c6bent?ir Schatzmetsteriu Entlastung erteilt

wiedergewählt war, schloß die l . Bor-
^Ende die Generalversammlung mit einem Bortrag.

Dre Vakanzenliste Nr . 48 ist soeben erschienen und lieat
m unserer Filiale Mauritiusstraße 12 zur Einsicht offen.

öes XVIII . Armeekorps werden verlanat'
für Da r m st a d t : mehrere Postboten; für F r a n kf u rt :
kommissar"^ Schutzmänner ; für Limburg  ein Pottzei-

Znm Fernsprechverkehr mit Wiesbaden zuaelaüen
wurde Wilöervank (Niederlande). Die Gebühr 8 fit  einDreiminutengespräch beträgt 1,50 M. ' ”

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
s,,,./Kl ' rh au s Der Solist des am Freitag im Kurhausstat.ftnbenden II . Cyklus - Konzertes  Herr Gustav

jjE ein rasch zu Ruf gelangter jüngerer
Violinvirtuose deutscher Abkunft. Er war Schüler- von
^LDr -Joachim . Im Alter von 21 Jahren wurde er

e Hoskonzertmerster nach Darmstadt gewählt, wo
IS 01/ um  alsdann einem Rufe als

Lehrer des Königlichen Konservatoriums zu Leipzig Folge
zu leisten. Außer Marteau gibt es wohl .krineu Geiger,
‘roLlve1” » beherrscht wie Havemann. Als
Mozart - und Beethovenspieler genießt der beliebte Künst¬ler einen weltbekannten Ruf . '

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Kroneuorste« vierter Klaffe wurde Herrn Leürer
Heinrich Bausch verliehen . Herrn Lehrer

Sonnenberg.
Stabsarzt d. Res. Dr . Gustav Hof-

lieöen & öte ^ote Kreuzmedaille zweiter Klasse ver-
Äierstadt.

Zur Fleischtenerung . Nach längerer Pause hält der
Burgerverein  am Montag , 28. ö. M., eine Mitalieber-
versammlung ab. Der Hauptpunkt der Besprechung wird
die Frage bilden : Welche Schritte sind zu tun, um auch
unserer Einwohnerschaft billiges Fleisch  zuzuiübren^
beschäftigt̂ ^ 5at ^ Kreits im Gemeinderat

Dotzheim.
^ . I ^^ p/lege. Am letzten Sonntag fand eine vom
die KaÄbiü ^^ Äugenöpflege angeregte Wanderung über

^11 erSrücfe. Großen Sand , Bubenheim, Walluf statt
beischonem  Wetter einen guten Verlauf , nur

hatte die Beteiligung etwas zahlreicher sein können, nament-
l,ch von den aus der Schule entlaffenen Knaben.

. .. 'lnrrnwse. In voriger Woche fand hier die WetnleH
io bat ^ 6tCr  i U<® " tcht gerade bedeutend ist!so hat doch immerhin mancher eine schöne Nebeneinnabme
oder seinen eigenen Haustrunk . Diesmal fiel die Ernte

out aus , man rechnet meistens
autunter noch mehr, doch ließ die Qualität

" 6f.r ‘9s Ssro5r ßmren Me  Trauben mit wenig-Äusnohmen gesund, doch waren sie in der
zurückgeblieben, dickschalig und wenig süß. Bessere Trauben
ergaben 50- 70 Grad Mostgewicht. Die meisT Lberg"
besttzer kelterten selbst, doch wurden auch viele Trauben nach

verkauft zum Preise von 15, 17 und
18 Pf . Die Nachtfröste hatten wenig geschadet, nur in den
nntercn Lagen am Wiesengrund und in den Rieslingwein-
bergcn hatten die Trauben etwas gelitten.

Naffaner Land.
w ms. ^Lahn -Knappschaftsverein,

iv « 19- ö- fftttö  in Wetzlar  im Schützengartendie
” Eralversammlungdes  am 1. Januar 1912

«nö öen6" Öe" Regierungsbezirk Wiesbaden
fU2b ?En Kreis Wetzlar umfassenden Lahn - Knapp-
schaftsVereins zu Weilburg  statt . Anwesend
waren über 200 Werksvertreter und Aelteste. Von seiten
des Königl. Oberbergamts war zugegen Geheimer Berqrat
»Äislf r? °nitf. Versammlung war berufen
zwecks Ausgestaltung de» Knappschaftsvereins als Ersatz-
aeillea  I f 88 öcg  Angestelltenversichcrungs-
9EjEtzcs. Weiter enthielt der vom Knappschaftsvorstand vor-

&ic  Bestimmung , daß die nach
8 1322 der Rerchsversicherungsorbnung zulässige Anrech-
nung der reichsgesetzlichen Hinterbliebenenbezüge auf die
rnfrlw !? 0 ni ^ t stattfinden soll, und zwar rück¬
wirkend vom 1. Januar 1912 ab. Nach eingehender Bera¬
tung wurde der Satzungscntwurf sowohl von den Werks-
Jr«»!*1E®ern a}* ?, u® öen  Aeltesten einstimmig angenommen.
Der Knappschaftsverein umfaßt nunmehr hinsichtlich der
Rcchnungs- und Vermögensführung zwei vollständig ge-
trenrrte Mitglrederabteilungen : die Arbeiterabteilung und
die Beamtenabteilung . Wenn die beschlossene Satzung
woran nicht zu zweifeln ist. von der Aufsichtsbehörde be-

"s Me  Versicherung der Beamten beimKnappschaftsverem derienrgen bei der Reichsanstalt aleich
zu erachten und es sind ab 1. Januar 1918 sämtliche Be¬
amten. die ausschließlich oder vorwiegend für den tech-
michen, wirtschaftlichen oder kaufmännischen Betrieb eines

' Vereinsbezirk belegenen Bergwerke b--
^aftrgt stnö (§ 9 des Knapp,chaftsgesetzes) verpflichtet, der
Beamtenabteilung des Knappschaftsvereins beizutreten, so-
fern ihr Jahreseinkommen den Betrag von 5000 M. nicht
übersteigt. Beantte mit höherem Einkommen sind zum Bet¬
ritt berechtigt Das Hüchstlevensalter für den Beitritt zur
Beamtenabteilung ist wie in der Arbeiterabteilung auf
40 Jnhre festgesetzt. Beamte , die dem Knappschaftsverein
bereits angehoren , treten der Beamtenabteilung ohne Rück¬
sicht auf das Lebensalter bei. Als Ueverganqsbestimmung
ist vorgeiehen, daß Beamte mit einem Jahreseinkommen
von nicht mehr als 5000 M.. die am 1. Januar 1913 dem
Knappschaftsverein noch nicht angehören und das 40. Lebens-
jahr bereits überschritten, aber das 60. Lebensjahr noch
E zuruckgelegt haben, zum Beitritt verpflichtet sind. Die
Gehaltsklassen A E des Angestelltengesetzes (§ 16) sind
/eint Knappschaftsvcrein zu einer Klaffe vereinigt. Die Be-
freinng von der Beitragsleistung gemäß 8 390 des Auge,
stelltenverstcherungsgesctzcsist zulässig.

«r ,\ ^imEnbergen . 22. Okt. Lebensmüde.  Der
Arbeiter Max Fischer  machte am Sonntag Nachmittag
seinem Leben durch Erhängen ein Ende. WaS de« fleißigen



und allgemein geachteten Mann in den Tod getrieben hat.
ist hier unerklärlich, zumal er erst vor einigen Tage» sich
ein Saus erworben hat. „ ^ a

d. Loden, 22. Okt. „Schwerer " Diebstahl.  In
der Nacht zum Sonntag wurden am Weg nach Neuenhain
40 Stück N-Eisen. von denen jedes etwa 2 Meter lang ist
und die zu einer Geländeeinfrieöigung gehörten, gestohlen.
Auf die Mitnahme des Verbindungsdrahtes hatten die
Diebe verzichtet. t

e. 9!ied, 23. Okt. Gerauft wird auch außerhalb
Bayerns.  Bei einer Hochzeit in der Sonntagsnacht kam
es so weit, daß der Arbeiter Robert. W. zunächst an die
frische Luft gesetzt werden mutzte. Dann gab e§ eine solenne
Prügelei und schließlich wurde der Nicker gezogen. W. er¬
hielt dabei einen Stich in die Brust , der seine Ueberführung
ins Höchster Krankenhaus nötig machte.

# KLnigstetu, 22. Okt. Luxemburgische Pfarrer¬
wahl . In Luxemburg  wurde am Sonntag von der
dortigen protestantischen Gemeinde die Neuwahl ein^
G e i st l i che n anstelle des am 10. März verstorbenen seit¬
herigen Hofpreöigers Schenck vorgcnommen. Bon den um
die Stelle sich bewerbenden Geistlichen, Diviftonspfarrer
Lehr-Mainz und Pfarrer I a kob i-Weiterswetler i. Els.,
wurde letzterer gewählt. Beide Geistliche hatten an den
vorangegangenen Sonntgen Probepredigten in derhiesigen
Kirche gehalten. Die Ernenung des neugewahlten Pfarrers
zum Hofprediger dürfte in aller Kürze erfolgen, desgleichen
seine Bestätigung zum Konststorialprüfidenten des Grotz-

herzogwmŝ ei^ 22. Okt. D i e g e str i g e G e m e i u d e -
v ertr et ersitz ung  hat die Vorlage des Gemeinderats
auf Erlaß eines Ortsstatuts  auf Grund des Gesetzes
gegen die Veruustaltung von Ortschaften und landschaftlich
hervorragenden Gegenden mit 10 gegen 7 Stimmen ab»
gelehnt.  Für die Bezahlung des bereits erworbenen
Straßengeländes am Kirchweg und an der Waldftraße
wurde die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 40 000 M.

beschloffewrlî ^ bach, 22. Okt. Ortszulagen geneh-
miat  Die von der Gemeindebehörde bewilligten Orts¬
zulagen für Lehrer und Lehrerinnen  haben
die Genehmigung  der Königl. Regierung erhalten.
Sie treten mit dem 1. April 1918 in Kraft . Die Ortszulagen
betragen für Lehrer 300 M., für Lehrerinnen 150 M.. be¬
ginnend mit dem 6. Dienstjahre , erreichbar in dreijährigen
Stufen , mit dem 21. Dienstjahre . Die Regierung wünschte
die Zulagen der Lehrerinnen auf 100 M. festzusetzen, die
Gemeinde beharrte aber auf ihrem Beschlüsse, welcher nun¬
mehr die Genehmigung erhielt . . .

i. FriedrichSdorf i. T„ 28. Okt. Ordensverlei¬
hung  Herr Lehrer a. D. Emil Knapp  erhielt den Kro-

- ^ Waldgirmes , ^ ^ t. G r 0 ß se u er . Heute nach¬
mittag 4 Uhr stiegen dicke Rauchwolken inmitten unseres
Dorfes auf ; es brannte bei Landwirt Wermer.  DaS
Feuer dehnte sich bald auf die Nachbarscheunen von
Kraft und Drescher  aus und äscherte auch diese ern.
Ein Glück, daß alle benachbarten Wehren rasch zur Stelle
waren, das Feuer wäre sonst nicht zu beherrschen gewesen.
Leider trat auch ein empfindlicher Wassermangel ern.

X -Diez, 23. Okt. Kreiskehre rkonferenz.  Die
geller« nachmittag hier stattgehabte Kreislehrerkonferenz
erfreute sich eines guten Besuches. Man beauftragte den
Kreisfchnlinspektor Pfarrer Anker, einen drahtlichen Glück¬
wunsch seitens der Lehrpersonen der Inspektion dem m
Ruhestand getretenen Geheimen Regierungs - und Schulrat
F l e b b e werden zu lassen. Auch ehrte man das Andenken
des im letzten Jahre verstorbenen Ortsschulinipekto. s 1.
Pfarrers Dretzler von hier . Dre Hauptverhandlungs¬
gegenstände betrafen einmal die Lehrprobe und den Vor¬
trag des Freiendiezer Hanptlehrers & o l l r a t über „Ein¬
führung in das perspektivische Zeichnen", sodann des
Lehrers Jod icke über „Di - Einschränkung des Sitzen-
bleibenS und die formale Behandlung der Versetzungen.
Es kam noch zur Verteilung ein von Adolf Mang , Mal
lehrer in Heidelberg, und Edmund Molitor,
Hauptlehrer und langjähriger Kommandant der Freiwill.
Feuerwehr Mannheim , heraus gegeb enes Feuerschutz-
Merkblatt.  Die Nachverfammluug vereinigte die
Teilnehmer wieder in der bekannten Wirtschaft deS Herr«

22. Okt. Wurstvergiftung.  Das
Dienstmädchen Marie Peter  aus Straßeversbach , 19
Jahre alt , wurde gestern in das hiesige Krankenhaus ein»
geliefert und ist bereits heute unter Bergiftungser-
scheinungen gestorben.  Diese sollen auf den Ge¬
nuß von Wurst  zurückzuführen sein. Me Leiche wurde
von der Behörde beschlagnahmt und wird seziert. Die Fa¬
milie M., bei der das Mädchen bedienftet war , ist eben¬
falls erkrankt  und zwar unter denselben Merk¬
i 1. Dillenburg. 23. Okt. Hu n d e sp e r r e. In W e i -
Selb  ach ist bei einem verendeten Hund Tollwutver¬
dacht  festgestellt worden. Mit Rücksicht darauf ist seitens
des Lanürats für die Gemeinden Weidelbach, Niederroß¬
bach. Oberroßbach, Rodenbach, Fellerdilln , Dillbrecht. Off¬
dilln, Rittershausen , Bergebersbach, Mraßebersbach , Man¬
deln, Steinbröcken, Eibelshausen , Eiershausen , Wisien-
bach, Frohnhausen , Manderbach und SechShelden die Fest¬
legung aller in diesen Gemeinden vorhandenen Hunde für
einen Zeitraum von drei Monaten angeorbnet worden.

Aus den Nachbarländern.
r. Kirchhain. 23. Okt. Etsenbahnunfall. (Amt¬

lich.) Am 22. Okt. um 9 Uhr abends streifte bei der Ein¬
fahrt des Güterzuges 3749 von Coelbe in den Bahnhof
Kirchhain beffen Zuglokomotive die über Distanz stehende
Vorspannlokomotive von Güterzug 6850, wodurch letztere
mit den sämtlichen Achsen auf der Worabrücke ent¬
gleiste.  Das Hanptgleis Marburg -Kasiel war drei
Stunden gesperrt. Durch den entgleisten Tender wurde
die Schrankenwärterin Michaelis,  die unbefugter Weise
die Eisenbahnvrücke benutzte, getötet.  Das sonstige Per-
ional Vlieb unverletzt. Die Schuldige steht noch nicht
fest. -_

Gericht und Rechtsprechung.
Jmvelendiebstahl . (Wiesbadener Strafkammer .) Bor

der Strafkammer hatten sich am Mittwoch der Handlungs¬
gehilfe Jean B . und der Kellner August E. aus Wiesbaden
wegen Diebstahls bezw. Hehlerei zu verantworten . B., der
verheiratet ist und hier in Wiesbaden wohnt, war seit dem
Jahre 1900 in einer größeren Mainzer Juwelenfabrik
tätig . Er hatte es verstanden, durch Tüchtigkeit sich all¬
mählich einen Vertrauensposten in der Frima zu erringen
und genoß auch allgemein das Ansehen eines ehrlichen
Mannes . Vor kurzem machte man jedoch die Entdeckung,
daß B. sich bereits seit Jahren Schmuckgegenständeange-
eianet und diese dann zu Spottpreisen verkauft hatte. Der
Gesamtwert der gestohlenen Gegenstände kann, da die
Unterschlagungen bereits vor 5—6 Jahren ihren Anfang ge¬

nommen haben, jetzt nicht mehr genau angegeben werden,
jedoch schätzt man ihn auf ungefähr 20000 Mark. Dem
Kellner E. soll B. die gestohlenen Schmuckgegenstande unter
Angabe der Herkunft verkauft haben. E. bestEtet ledoch
energisch, jemals gewußt zu haben, daß sich B. die betr.
Gegenstände auf unrechtmäßige Welse sugeeignet habe.
Zu den Verhandlungen waren ungefähr 30—40 Zeugen ge¬
laden. Auf die Frage des Vorsitzenden, aus welchem
Grunde er die Sachen gestohlen habe, gibt B . an erhöbe
die Schmucksachen aus dem Geschäfte nur auf bas Drangen
des E. hin entwendet, der in großen Geldnöten gewesen
sei, derselbe habe ihm aber für die einzelnen Gegenstände,
deffen jeder einen Wert von ungefähr 50—100 Mark reprä¬
sentierte, höchstens 20 oder 30 Mark gegeben. B. behauptet
vollständig unter dem Einfluß von E. gestanden °u haben,
der ihn wiederholt dringend aufsorderte , ihm Schmucksachen
zum Verkauf zu bringen . Aus verschiedenen Zeugenaus¬
sagen geht jedoch hervor, daß E. kaum im Stande ist. rrgend
einen Einfluß auszuüben , da er eine harmlose und ein¬
fache Natur ist. Aus diesem Grunde hatten sich auch schon
öfters Leute an ihn herangemacht, die ' bn zu seinen Un-
gunsten in alle möglichen Geschästen verwickelten. Er sei
fast immer vom Unglück verfolgt gewesen und wisie kämm
wie er sich strafbar gemacht habe. Auf die Frage des Vo -
sitzenden, bei welcher Gelegenheit er den B. kennen lernte,
antwortete er, daß er vor 4—5 Jahren Kellner nt
Wiesbadener Nachtlokale gewesen wäre . Dort hatte auch
B sehr häufig verkehrt. B. sei nun eines Abend» aus den
Spielsälen des Caf6s, die sich im 1. Stock befanden, zu ihm
heruntergekommen und hätte ihn gebeten, ihm einen Rmg
abzukaufen, da er in momentaner Geldverlegenheit wäre.
Er hätte das getan und 30 Mark für den Gegenstand ge¬
geben. Seit dieser Zeit wäre B. öfters Summen und
hätte ihm Schmucksachen zum Kaufe angeboten. Er Hane
sie auch immer aus Freundschaft für B . abgekauft, ohne
eine Ahnung zu haben, daß die Goldsachen sestohlen waren.
Die gekauften Gegenstände habe er dann versetzt oder Mit
Verlust an verschiedene Händler und Privatpersonen
weiter veräußert . Sein - ganze Geŝ tsoerbindungmitB. hätte ihm nur große Nachteile gebracht. Ju ' einer
Zeugenaussage sagte der ehemalige Chef von B . aus . daß
dieser als Angestellter der Firma immer bescheiden und
tüchtig gewesen sei. Der Verdacht wäre erst auf B. ge¬
fallen, als er zu Weihnachten nicht wie die Äderen Ange¬
stellten die Gelegenheit benutzte, um in dem Geschafte
billige Einkäufe für Geschenkzweckezu wachen. Der Krmli-
nalwachtmeister, der den B. und den E. verhaftete, sagte
aus , daß B. sofort reumütig ein Geständnis ablegte, wah¬
rend E. sich mehrmals in Widersprüche verwickelte. Seiner
Ansicht nach beruhen die Ansagen von B. auf Wahrheit.Das Gericht verurteilte den B. wegen fortgesetzten Dieb¬
stahls zu 15 Monaten Gefängnis , den E. wegen Hehlerei
zu 1 Jahr Zuchthaus. ^ .

Gläubiger als Erpresier. (Wiesbadener Strafkammer^
Der Rechtskonsulent Alfred B. aus Koblenz war von
einem Bäckermeister beauftragt worden, .eine Summe die
ihm eine nach Schierstein verzogene Witwe schuldig war
beizutreiben. B. versuchte nun auf alle mögliche Weise
eine Zahlung der Witwe zu veranlassen. So begab er s ch
eines Tages in die Wohnung der Schuldnerin und ersuchte
diese um sofortige Zahlung , widrigenfalls er s e osort ver
haften lassen würde. Seine Drohung hatte jedoch gerade
die entgegengesetzte Wirkung. Dre Witwe zeigte .
wegen Erpressung an und die Strafkammer verurteilte ih
am Mittwoch zu 1 Monat Gefängnis.

Ei« Messerheld. (Wiesbadener Strafkammer .) Der
Fabrikarbeiter Arthur Cz. aus Höchst hatte sich«m ' lbend
des 23. Sept . dermaßen betrunken , daß er in der Nacht sin -
los ans einem einsamen Feldweg liegen blieb. Ein vor¬
übergehendes Pärchen, das ihn nicht sah, stolperte über ) -
Erzürnt darüber sprang er auf und versetzte dem inngen
Mann mehrere Stiche ins Gesicht und in den Kopf und ent¬
floh. Auf die Schreie der Begleiterin des Verletzten er¬
schien ein Schutzmann, dem es auch valdgelang , den Roh¬
ling . her sich hinter ein Gebüsch versteckt hatte, zu ver¬
haften. Auf die Wache gebracht, suchte Cz. seinem Zorn
dadurch Lust zu machen, indem er diedortbefindlichen B *
amten aufs gröblichste beschimpfte Die Strafiammer . vor
der Cz sich am Mittwoch zu verantworten hatte- nahm tyn,
da er sich sL öfters ähnlicher Delikte zu schulden hatte
kommen lasten, in eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten und

^ . Wiesbaden. 22. Okt. Schöffengericht. Der hitzige
Kremdenlegionär.  Der Barbier und Hetlgehulfe
Hermann L. aus Dotzheim hatte gegen den PoHze wacht-
mcister F . von dort eine Privatklage wegen Beleidigung
angestrengt, die mit der Freisprechung des PoliS^ beamten
endete. Unter dem Drucke seiner Gefühle äußerte sich v.
sehr abfällig über bas Schöffengerichtund ben freigesproche¬
nen Gegner. In Beziehung ausletzteren sagte S., er habe
ihm früher schon einmal den Sabel abgenommen. Di se
Aeutzcrung, die jeder Grundlage entbehrt, gab dem Polizei¬
wachtmeister Anlaß zu einer Anzeige. Der Vertreter des
Angeklagten führte an, daß fern Mandat leicht erregbar
und sehr hitzig sei, da er schwere Strapatzen bet der Frem¬
denlegion mitgemacht habe, von der er nur ^ eigekmameli
sei, indem er sich eines Mordes beschuldigte. Das Gericht
berücksichtigte diese Veranlagung und erkannte anstatt der
beantragten Strafe von Mark auf 15 Mark Geldstrafe.

Drei Tag «nner die Dnfch!" Anfangs August sandte
der 60jährige,' aus Hanau gebürtige Schornsteinfegermeister
Philipp Grimm an den Letter der Frankfurter Fvrenaw
stalt Bros. Dr . Siolt , einen Brief , worin er «. a. in Bezug
auf'  einen seiner Frankfurter Kollegen schrieb: »Seine
Schwiegermutter ist droben bei Ihnen anstatt er se.bst.
Auf Ehre und Gewisten bescheinige ich, baß die F « »u
so verrückt ist wie ihr Schwiegersohn. Der Inhalt des
Briefes wurde dem Schornsteinfeger bekannt, der stw
natürlich durch das Schreiben beleidigt fühlte und den Weg
der Privatbeleidigungsklage gegen den Verfasser beschritt.
Vor dem Frankfurter  Schöffengericht stand am Diens¬
tag Termin in der Sache an. Nach Verlesung de» große
Heiterkeit erregenden Briefes bemerkte, wie der Ä w
A « berichtet, Grimm nochmals, der Kläger fei verrückt.
„Er gehört enuff,  drei Tag unner die Dusch und dann
wieder erunner . Geisteskrank kann ich en iwwerhaäpt net
erklärn ." (Große Heiterkeit.) Der Anwalt deS Klägers er¬
klärte. der Beklagte suche durch angenommen« Derbheit zu
imponiere«; da» Benehnikn « rdiene «ine Rüge. Der An-
wm  des Beklagten erklärte, Widerklage gegen den Kläger
erheben zu wollen, weil dieser überall ausgesprengt habe,
er werde Grimm noch inS Zuchthaus bringen . Nach lange-
rem Hin und Her der Parteien schlug der Vorsitzende vor
sich zu vergleichen. „Sie tragen die Kosten und zahlen die
Butze," sagte er, zu Grimm gewandt, der, auf den Kläger
deutend, erwiderte: „Er ist aber schuld an allem. Die Par¬
teien verglichen sich schließlich und Grimm zahlt für einen
wiksen Zweck 30 Mark und übernimmt die Kosten. _

Ein rabiater Wilderer . Nach dreitägiger Schwurgerichts¬
verhandlung wurde in Halberstadt der Wilderer Karl Her-
dam aus Elbtngrode, der am 23. Mai einen ihn verfolgen¬
den Forstlehrling erschosien hatte, wegen Totschlags zu
fünfzehnJahrenZuchthaus  verurteilt.

vom Gericht der Kommandantur Berlin gefallt. Der
freite Uhlemann von der Versuchs-Batterie der Artillerie.
Prüfungs -Kommission, dem unvorsichtige Behandlung «0#
Munition , fahrlässige Tötung . Körperverletzung und Unze,
horsam zur Last gelegt waren , wurde fr ei gesprochen.
In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben, baß tä
nicht ganz sicher sei, baß die Manuschafteu, die sich am Sh,,
gelsuchen beteiligt haben, dahin instruiert worden wäre«
alle Geschosie, die sie auf dem Wege liegen sehen, vorher
dem überwachenden Unteroffizier zu zeigen. Da eine voll,
Klarheit nicht möglich war , mußte dt« Freisprechuug «,
folgen. , _

Schmuggel-Prozeß.
Bor der 4. Strafkammer des Landgerichts Münchenj

endete Dienstag ein großer Schmuggler-Prozeß nach vier,
tägiger Verhandlung mit der Verurteilung  aller y
Angeklagten, 9 Männer und 5 Frauen mit Gefängnis,
strafen von 6 Wochen bis 10 Monaten und Geldstrafen M
130 bis 900 Mark.

Die Explosion auf dem Kunersdorfer Schießplatz.
Das Urteil im Prozeß wegen der Granaten -Explosion

auf dem Kunersdorfer Schießplatz wurde Dienstag Abend

Jagd und Sport.
Die deutsche Lawn Tennis -Bernfsmeisterschast 1813

in Wiesbaden.
sr. Die Lawn Tennis - Meisterschaft vo,

Deutschland für Berufsspieler,  die kürzlich j,
Bremen erstmalig entschieden wurde , wird im nächste
Jahre wiederholt werden, und zwar ist als Ort der SB«,
anstaltung Wiesbaden  in Aussicht genommen.

# Wiesbaden, 28. Okt. Der Bezirksausschuß
hat beschlossen, die Schonzeit für Rehkälber  für 5e,
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden auf das ganz,
Jahr  auszudehnen . Bezüglich der Rebhühner , Wachtel«
und schottischen Moorhühner - soll es bei dem gesetzliche.
Beginne der Schonzeit — 1. Dezember — verbleiben.

X München, 23. Okt. (Privattelegr .) Preis von Obei¬
wiesenfeld. 1500M. 3600 Meter . 1. Lt. Gallos „Octavtus'
(Lt. Weinschenck), 2. „David II ", 3. „La Patiniöre ". 7 Hefen.
Tot . 81:10, Pl . 17, 88, 18:10. — Preis von Simbach. 1500 f,
8200 Meter . 1. H. Wtdmers „Ernest II " (Unterholzneü
2. „Cape Florizel ", 3. „Macka". 10 liefen. Tot . 56:10, Pl. lg,
13, 13:10. — Hagen-Rennen . 2500 M. 1600 Meter . 1. Fr«,
Fr . Homolkas „Arthus " (Bressel), 2. „Viscount ", 3. „C6E
6 liefen. Tot. 26:10, Pl . 16, 21:10. — Preis von Augsburg.
1500M. 8600 Meter . 1. Lt. Frhrn . v. Gises „Lyre d'Airai,'
(Lt. Hermann), 2. „Alexandrovna ", 3. „Corolla". 6 lieft,.
Tot . 62:10, Pl . 27, 38:10. — Festtarok-Rennen . 2500 M.
1400 Meter . 1. Prinz Ludwig von Bayerns „Vorhaut
(Spear ), 2. „Schlagwerk", 3. „Ukas". 4 liefen. Tot. 16:19,
Pl . 18, 15:10. — Preis von Poing . 1500 M. 8200 Meter.
1. Graf M. Arco-Zinnebergs „In Dubio " (Schüller), l
„Sonnenblick", 3. „Eilbote". 5 liefen. Tot . 42:10, Pl. 22,
20:10. . m *

□ Le Tremblay , 28. Okt. (Privattelegr .) Prix Spee
2000 Fr . 1000 Meter . 1. R. Ballys „Gouailleur " (ReiU
2. „Benha", 3. „Ascetyline". 15 liefen. Tot . 26:10, Pl. 15,
52, 29:10. — Prix Protector . 4000 Fr . 1000 Meter. 1,
Gaston-Dreyfus ' „Prüde " (Stern ), 2. „Moonshine", 3.
„Liolia". 11 liefen. Tot . 68:10, Pl . 21. 41. 29:10. - Pn?
Wisky. 4000 Fr . 1400 Mir . 1. Edmond Blancs „Nadöre ll
(Marsh), 2. „Souk", 8. „Facnza ". 15 liefen. Tot. 21M
Pl . 13, 25, 25:10. — Prix Edgard Gillois . 20 000 Fr . 2M
Mir . 1. M. Caillaults „Oui Da" (O'Neill), 2. „Wagramll.
3 „Oui ". 3 liefen. Tot . 24:10. — Prix Trespas . 5000 Fi.
1600 Meter. 1. F . I . Goulds „Andiamo" (G. Vartholomm.
2. „Le Cerbore". 3. „Calödon". 11 liefen. Tot. ASÄ
Pl . 58, 21. 36:10. — Prix Baron . 4000 Fr . 23M Meter,
1. Rollands „Bise" (Sharpe ), 2. „Song Bird , 3. „Makkv,
7 liefen. Tot . 41:10, Pl . 24, 28:19.

Markthallenkrawall in Berlin
In der großen Markthalle am Wedding ftr Berlin w>

es gestern morgen zu wüsten Szenen . Sech» FleW
zogen das Anerbieten, russisches Fleisch z« **
kaufen, zurück, weil der Verkauf nicht lohnend genugm
Es war unmöglich, das Publikum davon zu unterrichtê ^
gestern morgen mehrere hundert Frauen bas billige NH
nicht erhielten, kam es zu wüsten Szenen , wobet schlit»
den Fleischern, auch denen, die reguläre Fleischware«
boten, die Ware von den Ständen herabg -ri
sen  wurde . Es entspann sich eine Schlägerei, ftbek
Polizei durch Aussperrung der Halle diesem Treibe» W
halt tun mutzte. . .

Nach einer weiteren ausführlicheren Meldung M
die Krawalle eine noch größere Ausdehnung an. Sie
ten sich folgendermaßen ab: Von 128 Metzgern, die Mi
Verkauf bereit erklärten , erfüllten nur 22 ihre
übrigen versagten. Daher konnte in vier
Markthallen  der beabsichtigteV e r ka u f n t cht l
finden.  Die Erregung des Publikums über das
halten der Metzger war groß. Nur mit Mühe ko««",
Ordnung aufrecht erhalten werden. . Verschiedene^
termeister. die sich an dem Verkauf des russischen» -

' nicht beteiligten , bedachten von ihren Verkaufsstand ^ _
das kaufende Publikum mit höhnischen Zurufe «. ,,
der Markthallenverwaltung wird gegen sie energn«
gegangen. Falls die Metzger weiterhin den regelE
Verkauf nicht vollziehen wollen, wird der MaMM
Verkauf durch andere oder eigene Lente bewerkste«

Im einzelnen wird über die Vorgange noch t i^
berichtet: Vor der Markthalle in der Reinickendorfer^
fanden sich schon um 6 Uhr morgens etwa 200»
bei der Eröffnung der Halle ein, stießen die dort sta
ten Polizeibeamten zur Seite und stürmten vor ° „
kaufsstände des russischen Fleisches. Die J &
klärte», kein Fleisch verkaufen zu könne«, da ihnttt i ^
berwertige Quakttäteu angeboten feien Daraus ^
die Frauen  unter Schtmpfrufen ft» die Be^ anw' ,,,
drängten Sie Fleischer « uter Schläge « ^>
Stößen  hinaus und bemächtigten sich aller errĉ ^
Fleisch- und Wurstwaren . Mit Messern schnitten sie: a^
aufgehüngten Rindervierteln und Schweinen «E ^
heraus und steckten sie in ihre Taschen. Würste fl,
von den Stangen gerisien und zu Brei
Schlächtermeister ist blutig oeschlagen  ^
Ein Hansen Frauen stürmte zu den Gemüsehandle ^
Obst, Rüben und Kohlköpfe zusammen und begann
tendes Bombardement auf die Schlachter. Die z»
rufen en Schutzleute  wurden von den Frauen
angegriffen  und mit Wursten, Fleischstücke« $
deren Lebensmitteln bombardiert . Der angericht j
den betrug viele Tausende.

Dieselben Szenen spielten sich i« der Marr
Wedding  ab , wo die Frauen , von Rotten 1«™"



Nr . 250 Donnerstag
der ©e
cttltette»
mg »Ott
d Unze,
cochey

daß ez
am Ku.

wareU
' vorhk;
ine von,
»uns er.

üncheni
ach vier,
aller i;
fängniz-
-fen von

isiz

vo » !
rzltch i,

nächsterj
der Vei-

rsschus!
c sür de«
^ ganz,
Wachtel«
esetzliche, I
Sen.

on Ober- !
dctaviuS'

7 Hefen. |
1500L

rholznch I
10, Pl . 13,.

1. Fra«i
„CSrÄchI
lugsburg,
d'Airain'
6 liefen. I
2500 1.1

Vorhand
rot . 16:10,1
00 MeterI
lultei),
0, Pl . 22,

>rix Spee
(«Reiff),

10. Pl.
fteter.
>hine", 3.1
). —Pchl
Jfn&Me ff
tot . 21:10, |

Fr . »
agramll ',

5000 Fi.I
cholomm),
,t . 219:10,1
500 artetetI
..ME

erlin.
feilte to>|
s FleiMl

zu » I
jenufli
richten.-
;tge WA
t war
vare« 1
aö «etif’

eiBen

*8
, Sie
>ie sich i«
Zusage, »>
anderes
ichis
r das
konnte^

ue E
n Fiel!
tänden l
m. Se»
ergis«
,gel»K
agiftral
ckstelliW
h f°lS^
öotferff
000 Sri
t statiW
n die «'
leischer
re« »* 1

llttf#
ige«
e« eW
sie ai
roße
rste
test¬
en
Ölern,1
tntt 'iLÄ
e« «nJ.
1tötete

itt&fa

Ĵ n unterstützt , die Fleischwaren von den Ständen hernn-
erriffen und den Schlächtern an die Köpfe warfen . Die

Markthalle in der A cke r st r a ß e war von früher Morgen¬
stunde an von einer fo großen Mengenmcnge belagert, daß
L - Straßenverkehr für längere Zeit lahmgelegt war . Als
tzie Fleischer erklärten , daß sie kein ausländisches Fleisch
bergen hätten , weil daran nicht genügend zu verdienen sei.
kaw es zu ähnlichen Tumultszenen , so daß die Polizei die
Halle schloß..

Oberbürgermeister Wermuth  überzeugte sich durch
den Besuch der Zentralmarkthalle persönlich von dem Mas¬
senandrang des Publikums.
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Letzte Drahtnachrichten.
Die Ausführung des Privatangestelltengesetzes.

Wie ein Telegramm aus Berlin , 28. Okt., meldet,
-rächten die Abgeordneten Beumer , Haarmann  und
ßirsch - Essen mit Unterstützung der Nationallibe¬
ralen Fraktion im Abgeordnetenhaus folgende In¬
terpellation ein:

Ist die Königliche Staatsregierung bereit , im Bundes¬
rat dahin zu wirken , daß mit tunlichster Beschleunigung die
vielfachen Unklarheiten  beseitigt werden , die be¬
züglich der Ausführung des Gesetzes betreffend die Ver¬
sicherung der Privatangestellten bestehen , die einen uner¬
träglichen Zustand und eine Ungewißheit in allen betei¬
ligten Kreisen hervvrriefen.

Einberufung der Delegationen.
Die „Wiener Ztg ." meldet : Die Delegationen sind anf

Len 8. November « ach Budapest eiuberufe «.
Verfassungsmäßig werden die Delegationen alljährlich

abwechselnd nach Wien oder Budapest einbernfen . Nachdem
sie nun eben erst in Wien getagt hatten , erscheint eine noch¬
malige Einberufung nach Budapest recht auffallend . Red.

Ausbruch des Aetna.
Aus Neapel , 23. Okt ., wird gemeldet : Während gestern

der Aetna ganz ruhig schien, stieg plötzlich aus dem mitt¬
leren Krater Rauch und eine Aschensäule bis zn 5000 Meter
Höhe ans. Die Erscheinung verschwand rasch wieder , doch
wurde kürz darauf in Giarra ein heftiger Erdstoß  ver¬
spürt, der der Bevölkerung großen Schrecken einjagte , ohne
indes Schaden anznrichten.

Abermalige Verzögerung der französisch-
spanischen Marokkoverhandlungen.

Aus Paris wird gemeldet , daß der Abschluß der fran¬
zösisch-spanischen Marokkoverhandlungen eine neue Ver¬
zögerung  erfahren hat . Der spanische Minister des
Aeußern habe die letzten Vorschläge Frankreichs als un¬
annehmbar bezeichnet und im Einvernehmen mit dem
Kriegsministertum eine Antwortnote ausgearveitet , welche
die äußersten Zugeständnisse Spaniens enthält.— ——— . . .. .

Kurze Nachrichten.
Schneefälle.

Aus Tirol werden starke Schneesälle gemeldet , von
denen außer Innsbruck Bozen , Meran und andere Orte
betroffen wurden.

Aus der ganzen Schweiz und aus Südfrankreich tref¬
fen ebenfalls Nachrichten über heftige Schneesälle ein . Die
Temperatur ist rapide gesunken.

Sfnl Sie Mnneilt Diele BliW?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherungs¬
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd-
lichen Unfall oder Ganzinva lidität versichert!

Raubmord . Zn Werthausen bet Biberach wurde die
Wirtin Hänle in ihrem Schlafzimmer von Einbrechern
durch A x t Hi e b e getötet und beraubt . Die Täter wurden
noch nicht ergriffen.

Mordversuch an der Gattin . Der Gärtner Werth in
Hamburg , der von seiner Frau getrennt lebt , suchte diese
bet einer Frau Müller , wo sie Unterkunft gesunden hatte,
anf , um eine Aussprache mit ihr herbeiznführen . Die Frau
verweigerte ihm aber den Einlaß in die Wohnung , woraus
Werth einen Revolver zog und einen Schuß aus Frau
Müller abseuerte , der diese tn den Unterleib traf . Die
Frau sprang nach ihrer Verletzung aus dem Fenster und
brach einen Arm . Werth tötete sich  darauf durch einen
Schuß ins Herz.

Postraub . Zn einem Geldsack,  den die LanömandS-
bank in Kopenhagen  am Dienstag von ihrem Pariser-
Bankhaus erhielt , fehlten , wie ein Telegramm aus Kopen¬
hagen meldet , von den angeblich darin enthaltenen 10 000
rrc §. 6 4 0 0 F e s .. Um eine voreilige Entdeckung zu ver¬
hindern , hatte der Dieb die unterwegs gestohlenen Gold¬
stücke durch Kupfermünzen ersetzt.

Srrocco in Venedig . Es regnet in Venedig und in der
Provinz in Strömen . Auch weht ein starker Sirveco und
scheint eine Springflut im Anzüge zn sein.

Gestohlene Antignititten . Im Norden von Berlin wurde
ein großes Lager gestohlener Antiquitäten im Werte von
8 0 000 Mark  bei einem Händler beschlagnahmt . Drei
Personen sind verhaftet worden.

Verhafteter Defraudant . Der frühere Geschäftsführer
der Deutschen Kanzlei , Rudolf Leneer alias Rolf , der seiner¬
zeit nach Veruntreuungen von 30 000 bis 40 000 Mark ge¬
flüchtet war , ist in London verhaftet worden.

Das Spiel mit den Streichhölzer « . In Breslau wurden
gestern Nachmittag die vier Töchter des Maurers Körbler,
der nebst seiner Frau abwesend war , bewußtlos aufgefun¬
den . Die Kinder , im Alter von 1y2 bis 5 Jahren , hatten mit
Streichhölzern  gespielt und dadurch einen Stuben¬
brand verursacht . Der Feuerwehr gelang es , drei Kinder
ins Leben zurückzurufen . Ein dreijähriges Mädchen ist
erstickt.

Die Verlassene . Gestern Vormittag vergiftete sich in der
Kreuzkirche in Lodz ein siebzehnjähriges Mädchen während
der Trauung ihres früheren Bräutigams mit der Tochter
eines reichen Konditors . Der sofort herbeigerusene Arzt
konnte nur noch den Tod seststellen.

Wetterbericht.
« S JS 5 ~^ rr io?

E . Knaus & Co.
jetzt Langg .31u. Taunusstr .16

Sperial -lnstltut für Optik,

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C.: 7, niedrigste Temperatur 3.

Barometer : gestern 747.9 mm, heute 751.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 28 . Oktober:

Meist trübe mit Regenfällen bei wenig geänderter Temperatur.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilbnrg . 2 | Trier . u
Feldberg . 1 Witzenhausen . . . . . 1
Neukirch. 4 | Schwarzenborn . 1
Marburg . 2 Kassel . 0
Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern 171, heute 190. Lahn¬

pegel: gestern 136, heute 169.

25 Oktober Sonnenaufgang 6.44^ » over Sonnenuntergang 4.43
Mondauigcma 4*24
Mondunteraana 46

Verantwortlich für den politischen Teil, da» Feuilleton, für den Handels-
and allgemeinen Teil : Dr . Ernst attotte; für den übrigen rcdaStonellen
Teil : Hans Schwarzer: für den Inseratenteil : Hans Fattinger. —
Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagS-Anstalt ®. m. 5. H.

(Direktion : Seb . Ricdaer) sämtlich ln Wiesbaden.
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EINE SELTEN GÜNSTIGE EINKAUFS- GELEGENHEIT.
SONDER-AUSSTELLUNG

PREISWERTER
TOILETTEN

DAS GESAMTLAGER  VON CIRCA 150 STÜCK

TEE-, PROMENADE-, ABEND-
undGESELLSCHAFTS-KLEIDERN

EINES DER ERSTEN UND GRÖSSTEN

MODELLHÄUSER
HABE ICH KÄUFLICH ÜBERNOMMEN.

SOLANGE VORRAT , KOMMEN DIESE TOILETTEN

(IM WERTE VON 150 . - BIS 600 .— MK.)

zu den AUSSERORDENTLICH BILLIGEN PREISEN
von mk.75. 95. 120. 140. 175, 250.—zum verkauf.

ES LIEGT IM INTERESSE JEDER DAME VON DIESER VON MIR NOCH
NIE GEBOTENEN EINKAUFS -GELEGENHEIT GEBRAUCH ZU MACHEN.

&  J . BACHARACH «4»
4 WEBERGASSE 4.
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mm Landwirtschaftliche Berichte. UM
heutzutage auch Landwirtschaft ohne Fachbildung nicht mehr
richtig betrieben werden kann, daß auch hier wie überall
Stillstand Rückschritt bedeutet, in noch größerem Maße Platz
greifen, als es bisher geschehen ist. L

vermehrte Staatsmittel zur Förderung der Gbst-
und Gemüsebaues.

Mau schreibt uns : Um der ausländischen Konkurrenz
ln der Versorgung des deutschen Marktes mit Obst und Ge¬
müse wirksamer als bisher entgegentreten zu können,
dürfte der nächste preußische Etat größere Mittel zur
Förderung des heimischen Obst- und Gemüsebaues zur
Verfügung stellen. Im letzten Jahr hat Deutschland rund
60 Millionen Mark für Obst an das Ausland bezahlt. Und
die Einfuhr an fremdem Gemüse belief sich auf 46 Mrllto-
nen Mark . Der Minister für Landwirtschaft hat selbst rm
Landtage anerkannt , daß ein Bedürfnis nach Vermehrung
-der zur Förderung des Obst- und Gartenbaues vorhande¬
nen Mittel tatsächlich besteht. Es sind gegenwärtig für
diesen Zweck 225 000 Mark zur Verfügung ; daneben be¬
steht noch ein Darlehnsfonds aus den Genossenschaften und
andere Korporationen für mustergültige Anlagen im Obst-
und Gemüsebau Darlehen gegen geringe Verzinsung oder
auch unverzinslich erhalten können. Die Förderung seitens
der Regierung soll sich auf einen planmäßigen Anbau von
Obst und eine systematische Förderung des garten - und
feldmätzigen Gemüsebaues in den dafür durch Bodenbe¬
schaffenheit und Lage zu großen Absatzmärkten besonders
geeigneten Gebieten erstrecken.

Die richtige Bewässerung der Gartenpflanzen.
Wie in der Landwirtschaft der Ertrag der Felder in

erster Linie von der Menge und Verteilung der Nreder-
kckläae abhängig ist, so spielt die richtige Bewässerung der
Pflanzen im Gartenbau gleichfalls die Hauptrolle , und ein
hervorragender Sachverständiger Professor Balfour . der
Direktor der botanischen Gärten in Edinburg , hat rn emem
besonderen Vortrag über diesen Gegenstand die Ueber-
zeugung ausgesprochen, daß durch falsche Bewässerung
mehr Schaden verursacht wird als durch irgend « ne andre
Ursache. An sich ist das Wasser für die Pflanzen selbstver¬
ständlich ein segensreicher und unentbehrlicher Stofst der
unmittelbar keine Vernichtung herbeifuhren kann, trotz¬
dem ist das Wasser fähig, Pflanzen zu toten, wenn e» tnj
Uebermaß verabfolgt wird und den Zutritt von Luft an
die Wurzeln verhindert . Unter solchen Umstanden kann es
mittelbar zu einer Erstickung der Pflanzen fuhren . Es
wäre daher sehr wünschenswert, allgemein grlttge Regeln
für die Bewässerung der Pflanzen aufzustellen, aber die
Verhältnisse sind zu verwickelt und mannigfaltig , als daß
sie durch Vorschrifte« ein für alle Mal erledigt werden
könnten. Vielmehr muß für dre einzelnen Pflanzen und
außerdem unter Berücksichtigung des Klimas und der
Bodenart der Bedarf an Wasser ermittelt werden Die
Pflanzen brauchen es, einmal als Träger von Nährstoffen
und ferner zur Erhaltung ihres Saftdrucks . Wenn dleser
nachläßt, so verfällt die Pflanze dem Welken. Sie bezieht
das nötige Wasser aus dem Boden und nicht ans der Luft,
wie man immer noch fälschlich behaupten hört . Die Wur-
zelhaare saugen die Wafferhäutchen auf, von denen die
kleinen Bodenteilchen umgeben sind. Dabei ist nicht nur
die Waffermenge, sondern auch die Bodentemperatur , dre
chemische Beschaffenheit des Bodenwassers und vor allem
die Durchlüftung des Bodens von größter Bedeutung . Es
kann daher Vorkommen, daß ein mit Wasser völlig gesättig¬
ter Boden der Pflanze doch nicht genügend Nahrung gibt,
sodatz sie trotzdem vertrocknet. Man muß sich also ttt acht
nehmen, einem kalten Boden Wasser zuzufuhren . da es
dann nicht zur Ernährung der Wurzeln wirkt , sondern nur
die Luft austreibt und dadurch eine Erstickung veranlaßt.Dr . T.

Zur Hebung der Schafzucht.
Aus dem Reg . - Bez . Kassel  wird uns ge-

tzandrmrtschaftskammer für den Reg.-Bez. Kassel
wendet ihr Interesse neuerdings der Hebung der Schafzucht
in der Rhön zu. Das Rhönschaf ist mit der Zeit zu einer
Seltenheit geworden, so wenig wird es jetzt mehr gehalten.
Alte Leute wissen noch, daß das Rhönschaf ein gesuchter
Handelsartikel war . So ein feister Rhönhammel galt als
Delikatesse in Frankfurt und Leipzig. Als dann das Fleisch
von englischen Schafen „Mode" geworden war auf den
besseren Tafeln , da kreuzte man das Rhonschaf Mit dem
englischen Fleischschaf und züchtete einen Mischmasch-Schlag,
der es in den langen Jahren zu einer Bodenständigkeit
nicht hat bringen können. Unsere Landwirtschaftskammer
ist nun bestrebt, das schwarz- und fuchsköpfrge Rhonschas,
den alten , bewährten Landschlag, wieder einzuführen bezw.
dessen Aufzucht aus Staatsmitteln zu unterstützen. Zu
diesem Zwecke sollen die Gemeinden bei Errichtung einer
Schafbockstation Böcke der genannten Rasse aus Eliteherben
beziehen. Der Besitz von reinblütigen Mutterschafen ist
dann nicht nötig. Dagegen ist es unerläßlich , zu ,edem
Bock mindestens 40 reinblüttge Mutterschafe derselben Rasse
zu halten und diese nur von den gelieferten Bocken decken
zu lassen. Die Landwirtschaftskammer gibt zur Anschaffung
reinrassiger Böcke eine Beihilfe vis zu % des Ankaufs¬
preises für den ersten Bock.

ren der Reblausverheerung Herr zu werden, betrachtet
werden. — Anschließend au die Sitzung wurden die An.
lagen der königlichen Lehranstalt besichtigt.

Am folgenden Tage begab sich die Rebenveredelungs¬
kommission nach Niederhausen  im Kreise Kreuznach
zur Besichtigung der Veredelungsanlage und der neu-
angelegten preußischen Weinbaudomäne . Von Niederhausen
fuhr die Kommission nach Trier und besuchte tags daraus
das 128 bis 130 Morgen große Domanialgut S e r r r g an
der Saar , ein großartiges Weinbergsgelände . Hrer war der
sehr reichliche Behang der im Ertrag stehenden Weinberge
durch die Fröste am 5. und 6. Oktober noch viel ärger heim¬
gesucht worden, wie an der Nahe, lkeberhaupt scheint die
Saargegenö den größten Frostschaden erfahren zu haben.
Man ist ratlos , was mit dieser total verdorbenen Wein¬
ernte angefangen werden soll. Es wurde in Erwägung ge¬
zogen, aus diesen Trauben einen Weinessig berzustellen; die
Frage aber, ob so große Mengen Absatz finden werden,
blieb offen. Lediglich vom Weinhandel hängt cs ab, ob er
dieses mißlungene Weinprodukt irgendwie zu verwenden
vermag.

Ein Frühstück im Schlosse Lieser, dargeboten vom Mini-
ster v. Schorlemcr, beschloß die Tagung . r . C. J

m.  Ans dem Ederthal , 20. Okt. Die Befürchtungen
daß die Kartoffelernte unter dem Frost gelr^ n hat, haben
sich zum Glück nicht bewahrheitet. Der Herbst 1912 brachte
hier allerorts Erträge an Kartoffeln , wre «ran sie sich bei
weitem nicht träumen ließ Alle verfügbaren Kellerraume
sind gefüllt, jeder annehmbare und frostfreie Wrnkel
wurde ausgenutzt. Und was für Knollen fjjlj utan.
Solche von zwei und mehr Pfund waren keine Seltenheit.
Sehr ertragreich erwiesen Ü§ .. Sorten Industrie^
Silesia . Alma. Woltmann uud Furstenkronc . Faule Knol¬
len wurden nur in geringer Zahl angetroffen Werl dre
Keller die Menge nicht zu fassen vermögen, hat man die rn
den Scheunen lagernden Früchte zum Verkauf gestellt.
Gegenwärtig ist der Kartoffeltmnüel und Versand «ach
Westfalen unö Rheinland rm Schwung , taglrch rollen
schwerbeladene Fuhrwerke den Bahnstationen zu, Dre
Preise sind ziemlich festgelegt und halten sich zwischen 1.90
Mark und 2.20 Mark. __ ,

t . Vom Westerwald. 16. Okt. Die Kartoffelpreise stehen
in diesem Jahre hier so niedrig , wie sie rn den letzten -0
Jahren nicht vorgekommen sind. Die Händler breten 1.3o
bis 160 Mark für den Zentner und verlangen noch freie
Anfahrt an die Bahn. Doch verkaufen zu dreien Preisen
nur die Bauern , deren verfügbare Aufbewahrungs-
räume gefüllt sind.

$ Die Lese i« uutereu Rheiugau . Aus L o r ch a. Rh.,
20. Okt.. wird uns geschrieben: Die Traubenlese in hiesiger
Gegend ist zu Ende gegangen. Hinsichtlich der Menge blieb
der Herbst gegen das Vorjahr etwas zuruck, da dre Frost.
nächte zu Anfang dieses Monats die wenige Wochen vor
der Lese noch so aussichtsvolle Ernte erheblich vermindert
haben, indem die Traubenstiele erfroren und die Trauben
rasch welk wurden . Dieselben waren zwar ausgereist,
hätten aber doch noch sehr der Nachreife bedurft . Die
Qualität kann als gut bezeichnet werden, da durchweg re«
hohe Mostaewichtc fostgestellt wurden . Für Trauben - auö
der Lage .̂ Bodcnthal " wurden 132 bis 140 Mark pro Ohm
bezahlt. Ueber die Traubenpreise aus Herr übrigen Ge¬
markungslagen verlautet noch nichts.

SS DK Weinbau. ss
SS

SS
SS

Landw. Institut Hof Geisberg(Wiesbaden).
Man schreibt uns : ^ t n  rj ..
Am 4. November d. I . eröffnet das Landw. Institut

Hof Geisberg seinen ersten Kursus als zweiklassige Winter¬
schule. Während nach dem bisherigen einklassigen System
die Schüler des ersten und zweiten Jahrgangs gemeinsam
unterrichtet werden mutzten, wird dies in Zukunft nicht
mehr der Fall sein, sondern es wird in jedem Winter eine
Unterklasse und eine Oberklasse gebildet. Die sich dadurch
ergebenden Vorteile sind nicht unbedeutend. Bei dem ern-
klaffigen System lag es infolge des gemeinsamen Unter¬
richts in der Natur der Sache, daß die neuerngetretenen
Schüler manches lernen mutzten, für das die nötigen Vor-
keuntuisse und das nötige Verständnis noch nicht vorhanden
waren . So konnte es Vorkommen — nur um einen Fall
herauszugreifen ! —, daß die neuen Schüler sich mit Acker¬
bau unö Pflanzenbau beschäftigen mußten und erst rm
darauffolgenden Winter die hierzu vorbereitenden und
grundlegenden Fächer, wie Chemie und Bodenkunde, be¬
kamen. Durch die Einrichtung von zwei Klassen tft diel es
Uebel behoben. Vom kommenden Winter ab werden in der
Unterklasse zur Hauptsache die vorbereitenden Fächer ge¬
lehrt , wie Deutsch R -ckwen, Raomlcbre , landw. Pflanzen¬
kunde. landw. Tierkunde, landw. Chemie (anorg .) und
Physik, Bodenkunde, Bau und Leven der Haustiere , landw.
Buchführung, Obstbau, landw. Maschinenkunde, Volkswirt¬
schaftslehre und Bürgerknndc . Auf diesen Grundlagen
wird im zweiten Winter (Oberklasse) weiter aufgebaut unter
starker Betonung der rein landwirtschaftlichen Fächer. Der
Stundenplan der Oberklasse weist folgende Disziplinen
auf : Tierzucht, Ackerbau, Pflanzenbau , landw. Betriebs¬
lehre , Wiesenbau, Feldmessen, Gesundhcitsvflege der Haus¬
tiere , Gemüsebau, landw. Baukunde , Rechtskunde, Geschäfts¬
aussätze, landw. Rechnen, landw. Chemie sorg.). Allerdings
kann in diesem Winter der Stundenplan der Oberklasse
noch nicht voll zur Durchführung gelangen , weil zunächst
das Lehrpensum vom vorigen Jahr ergänzt werden muß.

Mit dem Ausbau zur zweiklassigen Anstalt war es
nötig , neben dem Direktor noch einen Landw^Lehrer an-
znstellen, ebenso mußte eine weitere Kraft für Elementar¬
fächer gewonnen werden. Da die Erteilung des Unterrichts
wie bisher nur in Händen von bewährten Fachleuten liegt,
so ist jedem Besucher der Schule Gelegenheit geboten, bei
gutem Willen und dem nötigen Fleiß sich eine Menge
brauchbarer Kenntnisse anzueignen . Es ist nur zu wün¬
schen baß die nunmehr zweiklassige Anstalt von recht vielen
jungen Landwirten besucht wird. Möge die Einsicht, daß

Nebenveredelungskonferenz.
In der vergangenen Woche fand die preußische Reben

Veredelungskonferenz in Geisenheim a. Rh. und erne Be
sichtigungsreise der Konferenzmitglieder nach de« Reben¬
veredelungsanlagen an der Nahe, Saar und Moiel statt.
An der Konferenz und an der Rerse nahmen nicht nur
Vertreter preußischer Weinbaugebiete teil , l°»dern auch
Vertreter der deutschen weinbautreibenden Bundesstaaten.
So hatte die Reichsverwaltung entsandt den Vortragenden
Rat im Reichsamt des Innern Gey. Rat Dr . Juna ^ Bayern
den Landesökonomierat Dern (Neustadt a. d. H.) und
Dr . jur . Friedrich Bassermann-Jordan (Derdesherm), Hessen
den Ministerialrat Hötzinger, Geh. Landesökonomierat
Müller (beide Darmstadt) und Oekonomierat Fuhr (Oppen¬
heim), Elsaß-Lothringen den Landwirtschaftsinspektor Wan-
ner «Straßburg ). Württemberg und Baden ,e einen Ver¬
treter Von Preußen waren anwesend: Geh. Rat ,rryr.
v Hammerstein als Vertreter des Landwirtschk-ftsmintsters.
der Minister Frhr . v. Schorlemer-Lieser nabm persönlich
gegen Ende der Tagung an dieser teil , aus der Rbeinprovlnz
die Regierungspräsidenten Dr . Baltz (Trier ), ^ cherenberg
(Koblenz), die Landräte v. Kruse (St . Goar ), Dr . Brug-
mann (Saarburg ). Frhr . v. Troschke(Trier ), der Borgende
der Landwirtschaftskammer der Rheinvrovtnz v. Groote
(Rheinbach), Reichsaraf v. Kesselstatt (Schloß Dodenburg ),
Oekonomierat Chatt (Trier ), aus der Provinz Hessen-Nassau
Regierunasprästdent Dr . v. Meister (Wiesbaden), Ober-
reaierungsrat Pseffer v. Salomon . Geh. Rat Cz«h, die Land¬
räte Wagner (Rüdesheim), Berg (St . Goarshausen ) und
Duderstadt (Diez), Geh. Rat Dr . Wortmann (Gelsenheim.
die Negierungsräte Goltz (Wiesbaden) und Krause (Kassel),
Professor Dr . Kroemer (Geisenheim), Oekonomierat ~ n
(Rüdesheim a. Rh.), als Vertreter der Landwirtschaftskam¬
mer, aus der Provinz Sachsen Oberpräfident v. Hegel
(Magdeburg), Regierunqsrat Dr . Werner (Magdeburgs,
Professor Dr . Hollrung (Halle).

In der Sitzung in Geisenheim  referierte Professor
Dr . Kroemer (Geisenheim) über die bisherige Tätigkeit
Preußens auf dem Gebiete der Rebenveredelung . Aus dem
Referat und der anschließendenDiskussion erhellte, daß die
preußische Regierung in der Rebenveredelungsfrage vor¬
bildliche Leistungen aufzuweisen habe. Uebereinstimmend

1 war man der Ansicht, daß das bis jetzt bewährte Ausrot¬
tungsverfahren zur Verhinderung der Ausbreitung der
Reblaus nach wie vor unentwegt beizubehalten fei. Das
plötzliche Aufgeben dieses auf gesetzlicher Grundlage aus¬
geübten Verfahrens würde unter der weinbautreibcnden
Bevölkerung eine wirtschaftlicheKrisis Hervorrufen , für die
eine weise Staatsregierung die Verantwortung nicht über¬
nehmen könnte. Die Anpflanzung mit veredelten amerika¬
nischen Reben müßte als ultima ratio , wenn es auf die
Dauer nicht gelingen sollte, durch daS AusrottungSverfah-

Obstpaste.
Die Bereitung der Obstpaste oder des Fruchtbrotes nt

in Deutschland leider noch sehr gering , dagegen rm nörd¬
lichen Frankreich weit verbreitet . Zur Pastenbererturg
lassen sich alle Obstartcn mit Ausnahme der Beerenfruchte
verwenden.

Beeremobst  hat zu wenig feste Bestandteile Des¬
halb wird der Saft abgepreßt und mit Apfelmarmelade zu-
fammeu verarbeitet.

Steinobst  gibt ohne weitere Vermischung mit
anderen Obstarten eine ganz vorzügliche Paste, vor allem
Zwetschen, Pflaumen , Reineclauden und Mirabellen . Da¬
gegen sind Kirschen und Weichsel meistens zu saftig uns
deshalb ebenfalls nur in Verbindung mit Kernobst, z. »■
Birnen , zu gebrauchen.

Kernobst,  vor allem Aepfel liefern eine sehr wohl¬
schmeckende Paste, wenn die saueren Sorten mit Wen
Birnen eingekocht werden. Die Birnen selbst sind meisten
zu nichtssagend im Geschmack; selbst die .Kochbirnen, z. »
der Große Katzenkopf, befriedigen nicht, weil das Fl«»
körnig ist. Man kocht deshalb Birnen und Aepfel P
sammen.

Die Zubereitung  ist dieselbe wie bei der Manm-
ladebereitung . Die Früchte werden aber nicht gelchan
sondern nur zerkleinert. Beim Steinobst sind die Kerne8
entfernen , wenn nicht eine kräftige Passiermaschmê vor¬
handen, welche die Arbeit überflüssig macht. Es könne»
überreifes und unreifes Obst, Schalenabsälle und Fru« '
die eine bessere Verwendung nicht zulassen, auch FaiiM
dazu verwendet werden, weil dieses viel Geleestoffee
hält und die Paste dadurch fester wird . Das Obst wir
mit wenig Wasser oder noch besser ohne dasselbe weich9
dämpft und daun durch die Passiermaschine getrieben. uc
Brei ist zu wiegen und nach Geschmack zu zuckern. ■
Kernobst werden nur 60 bis 80 Gramm Zucker, bei « i --
obst 100 bis 280 Gramm auf das Pfund Frucht S«“ '
stets ist dabei der Geschmack und der Säuregehalt der 4 “»
in Betracht zu ziehen. Das Mus wird nach dem- ^
reiben so dick als möglich eingekocht, dann auf flache ,
penteller, die zuvor angeseuchtet wurden , möglichst8 . .
mäßig dick gestrichen und nach dem Auskühlen auf
Papier gestürzt. Dann sind die Fladen in der 24*41" (
oder int Ofen bei mäßiger Wärme (nichts über 45 Mw
langsam zu trocknen, wozu ungefähr 24 Stunden notig ' ^
Wo ein Dörrapparat zur Hand ist, wird dieser
indem man die Horden bis zur Hälfte abwechselnde - ^
vorne, einmal hinten mit Pergamentpapier belegt, ^
Mus gleichmäßig darauf verteilt und nach dem Au.u_
zum langsamen Trocknen bei 45 Grad C. in de» f
apparat bringt . Das Trocknen geschieht unter * A-
Wechscln der Horden wie beim Dörren des Obstes-
bald die Marmelade genügend fest geworden ist, nn
Pergamentpapier abgezogen, damit sie besser troan ° J|

Nach dem Trocknen wird die Paste in gleick>^
Täfelchen geschnitten, in Papier gewickelt und trockn ^
bewahrt. Sic hält sich jahrelang und gibt, in
gekocht, ein gutes Mus ; ebenso kann sie als ck"$
trocken genäfscü'werden. Wie schon gesagt, lassenJ « $
Obstsorten in unreifem , not- oder reifem Zustam-̂ i,,,
Ausnahme der Becrenfrüchte, zu Paste verarbeiten,
Kürbisse und Melonen im Gemenge mit Fruchten. ^
Pastenbereitung hat den Vorteil , daß auf diese ~ ; ' *£(((»
Obst und alle Obstabfälle gut und haltbar zu vcr«■ $
sind. Die Obstpaste ist leicht verkäuflich, läßt sich 'S
Kleinbetrieb Herstellen, nimmt wenig Raum ein,
haltbar und leicht zu verwenden. Jede Hausfrau u ^
mit dieser Art Obstkonservierung vertraut machen, ^
die Herstellung keine Schwierigkeiten bietet und
sonderen Apparate erforderlich sind. Das wäre ' gr
teil für den Haushalt und ein großer Nutzen bei
nährung , denn Obst ist nicht nur die gesündeste, 1
sondern auch das beste Mittel zur Äieseitigung de -
trägheit , welche zu vielen Krankheiten führt . ^

(I . Schneider im „Lehrmeister im Garten und
tierhof", Verlag Hochmeisteru. Thal , Leipzig.)
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Das Mädchen ans - er Fremde.
Ein Roman von Den Kämpfen unserer Zeit.

Bernhard Grothus.
ttb-Lortsetzung ^ (Nachdruck verboten .)

^Befürchten Sie das nicht. Exzellenz ! Der gute alte
Stamm hält treu zu mir . Und der ist in der Mehrheit In
der Redaktionskommission sitzen nur die Hetzer: und ich
bin stcher, die Masse der Arbeiter weiß es nicht, daß man
meinen Namen auf die Proskriptivnsliste gesetzt hat —
Wenn die Leute nur ein Entgegenkommen sehen, nur den
guten Willen , dann sind sie schon zufrieden ."

„Trotzdem darf ist nicht wagen . Zugeständnisse zu
wachen. Wie würde das von Sr . Majestät ausgenommen
werden? Wie vom Ministerium ?"

„Auch darüber glaube ich Eure Exzellenz beruhigen ' zu
können. Es weht auch dort ein sozialep Wind."

„Nein , bestimmt nicht! Das weiß ich'vessor!"
Der alte Herr hatte wieder energischer gesprochen.

Ueber die Stimmung in den oberen Regionen glaubte er
denn doch besser unterrichtet zu sein.

Aber er wollte doch nicht grundsätzlich ablehnend er¬
scheinen: deshalb fügte er noch hinzu:

„Es findet nachher hier bei mir eine Besprechung der
größeren Arbeitgeber der Umgegend statt. Bevor ich irgend
welche Bestimmungen treffen kann, muß ich abwarten , was
dort beschlossen wird ."

„Wenn es dann nur nicht zu spät ist!"
„Das , Herr Wtckmann, steht in Gottes Hand!"
Das Telephon auf dem Arbeitstische des Generalbirek-

tors gab ein Glockenzeichen. Er erhob sich und nahm den
Hörer ans Ohr.

Er horchte und sprach dann einige Worte zurück. Nach¬
dem er den Hörer zurückgelcgt hatte, reichte er Wtckmann
die Hand.

„Es wird mir soeben mitgeteilt , daß die ersten Gäste
schon eiugetroffen sind. Ich danke Ihnen , Herr Wtckmann,
für Ihre Ratschläge Und b etone noch ganz besonders, baß
ich Ihnen vertraue ."

Wtckmann verbeugte sich und verließ mit einem „Glück¬
auf!" das Zimmer.

Herr von Horwitz strich sich mit der -Sand über die
Stirn , als ob er eine schwere Sorge fortwischen wollte.
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Er freute sich, daß es ihm gelungen war , den Oberin-
genreur wieder freundlich zu stimmen, aber ein dumpfer
Druck, eine dunkle Ahnung von kommendem Unheil bliebdoch zurück. f

Nun wollte er zunächst noch ein ernstes Wort mit
begeben ®° 6ne  frechen und dann sich zu seinen Gästen

Er konnte ja nicht wissen, daß noch niemand einge¬
troffen war und der telephonische Anruf von seinem Sohne
nur ins -werk gesetzt wurde , um die Unterredung mit dem
Overingen,eur zu beendigen.

X.
Eine unterbrochene Beratung.

Der Generaldirektor traf seinen Sohn auf der Garten-
terrage be, der Mutter , die bereits Gesellschaftstoilette an¬gelegt hatte.

Unmutig machte er ihm Borwürfe : nicht so sehr bar-
ubcr, dag er die Unterredung durch den telephonischen An¬
ruf beendigt hatte, als vielmehr wegen seines beleidigenden
<>etrngenK ge^enüöev dem Oderingenieur.

willst du denn eigentlich , '« ater? Sollte ich Ab¬
bitte leisten oder sollte ich etwa auf ritterliche Art ihm Ge¬
nugtuung geben ? Diesem — Techniker!"

„Du mußt überlegen , ehe du sprichst und handelst. Du
oi)t zu aufgeregt , zu jähzornig ."

„Ich weiß nicht, was das ist!! Wenn ich den Mann sehe,
steigt's in mir auf ! Es ist wie ein Instinkt !"

Die Hände ballend , ging Helmuth in aufsteigendcr Er¬
dung schnell einige Schritte vorwärts . Dann brach es los:

„Ich könnte ihn . . .!"
Ein Blick auf das erstaunte Gesicht seiner Mutter brachte

ihn wieder zur Besinnung . Mit erzwungener Ruhe warf erdann hin:
„Was geht der Mann mich überhaupt an !"
„Biel , mein Sohn ! Du weißt , daß Mathilde ihn hoch-

schatzt. Darum darf ihm keine Veranlassung gegeben wer¬
den. über dich zu ihr absprechend zu reden. Es ist mir schwer
genug geworden , das Heiratsprojekt aus gute Gleise zu
bringen . Nun zerstöre du. um dessen Wohl cs sich dabei han¬
delt, mir nicht den mühsam aufgerichteten Vau durch dein
unüberlegtes Verhalten ."

„Mache mir jetzt keine Borwürfe ! Ich kann bas nicht
ertragen !"

„DaS sollen auch keine Vorwürfe sein, mein Sohn , aber
du mußt mir gestatten, dich auf Fehler aufmerksam zu
wachen, " die leicht unabsehbares Unheil herbeiführen

Die Mutter hatte dem Gespräch, das ihr unverständlichwar , schweigend zugehört.
Nur eins hatte sic begriffen : baß ihrem Sohne dieses

Oberingenieurs wegen Vorhaltungen gemacht wurden . Vor¬
wurfe vom eigenen Vaters Das empörte sie.

Bevor sie jedoch ihrer Empörung Lust machen konnte,
erschien Caspar in großer Livree, der daS Kommen des
ersten Wagens meldete.

Jetzt gab es gesellschaftliche Pflichten. Später wollte sie
ihren Sohn darüber ausforschen, um was es sich denn
eigentlich handle.
, Zunächst drängte sie ihn und ihren Mann , schnell Ge-
sellschaftstoilettc anzulegen , was um so schneller geschehen
konnte, als beide Herren nur den Ueberrock zu wechselnhatten.
.. Während sich die Herren auf ihre Zimmer begaben, ging
fie, mit Mathilde , die in diesem Augenblick ebenfalls er¬
schienen war , zum Empfangssalon.

Handel nnd Industrie.
Okt. Die durch den Balkankrieg geschaffene

politische Unstcherheit läßt immer neues Material zum Ver¬
kauf au den Markt kommen. Die voraussichtlich nahe be¬
vorstehende Erhöhung des Rcichsbankdiskonts trägt dazu
bei, die Kauflust einzudammen , und die ausländischen»-Bör¬
sen bieten ebenfalls keine Anregung , um eine Besserung
der Verhältnisse in Aussicht zu nehmen . Wenn auch das
bei Beginn vorliegende Angebot das , wie verlautet , zum¬
teil aus der Provinz stammte, nicht gerade umfangreich
war, so fand eS doch meist nur zu etwas schwächeren Kursen
Anfnahme. Die Rückgänge hielten sich aber in mäßigen
Grenzen und es zeigte sich auch tat späteren Verlauf eine
entschiedene Widerstandsfähigkeit , soüatz einige Deckungen
Mmteil ein leichtes Anziehen der Kurse bewirken konnten.
Am Montanmarkt setzten die Kurse zu einem kleinen Teil
um mehr alS 1 Prozent schwächer ein und das Gleiche war
der Fall bei Elektrowerten . Bochumer stellten sich ba-
mt»  mn 1 pEt. höher, ohne diese Besserung jedoch später¬
hin behaupten zu können . Banken und Bahnen neigten

Der elegant eingerichtete Empfangssalon war eher ein
Saal als ein Salon.

Er war sehr repräsentativ hergerichtet. Breit ausladende
Palmen standen hier nnd dort.

Die Bilder des Königs , der Königin und des Thron¬
folgers hingen , von Lenbachs Meisterhand gemalt , an denWänden.

Wertvolle Bronzen und Marmorskulpturen fesselten den
Blick, und in einem Erker stand eine gewaltige , köstlich be¬
malte Vase aus der königlichen Porzellanmanufaktur.

Das kostbarste Prunkstück war aber ein prachtvoller
Marmorkamin im blühendsten Barokstil, der in der Mitte
der rückwärtigen Breitseite des Salons bis fast zur Decke
aufgebaut war.

Das Stück stammte aus Venedig , wo es einstmals den
Saal eines der reichen Paläste am Eanale grande gezierthatte.

Es hieß sogar , Lorenzo Bernini , der große Meister des
Barock, habe den Kamin entworfen und mit eigener Hand

fast durchweg nach unten , erheblicher war aber nur Ruffen-
bank abgeschwächt.

Die Spekulation wartete die weitere Entwicklung her
Dinge ab und infolgedessen bewegte sich das Geschäft in
recht engen Grenzen . Tägliches Geld 2% und darunter.
Ultimogeld 4% pCt. In dritter Börsenstunde war die
Haltung vom Montanmarkte ausgehend , schwächer. Jndu-
strtewerte des Kaffamarktes geteilt , Bochumer Bergwerk
9y2, Akkumulatoren Hagen 3 pEt. niedriger , I . D . Riedel
7 pCt. höher.

Privat -Diskout 4%.
Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 2. Oktober. Umsätze bis 6.15 Uhr abedns.
Kreüitaktien 187% bz., Disconto -Kommandit 181 bz.

ult . 181.10  bz . cpt., Deutsche Bank 245 bz. ult ., Dresdner
Bank 151 bz. ult ., Berliner Handelsgesellschaft 163 bz. ull .,
D . Effekten- und Wcchsclbank 115.10 bz. G., Oesterr. Län-
derbank 120 bz. ult.

Staatsbahn 142 bz.. Lombarden 18% bz, Baltimore
und Ohio 105%! bz.

Hamburg -Amerik . Paket 147%—%—%—% bz.. Nordd.
Lloyd 117%- 116%,- % bz. G. ult ., 117 bz. G. cpü

5%  Bulgaren 92.60 P . 50 G.
Bochumer 227 bz., Gclsenkirch. 188—187%—188% bz. ult.

188.50 bz. cpt., Harpener 185%—%—% bz., Phönix Berg¬
bau - und Hüttenbetrieb 167%—%,■—% bz., Concordia 12 Vz
A - D .-Luxemburger 16!)%—%—170 bz. ult ., Jlltircher
Mühlenwerke 122.50 bz. G.. Ricbeck Montanwerte 183.50
bz. G„ Chem. Albert 452 bz., Masch. u. Armat. Klein i 19.50
bi.  G ., Gasmotoren Deutz 128.60 bz., Adlerw. Klener 581.50
bz., Siegen . Eisenkonstruktion 212.90 bz., Holzverkohlung
318 bz. G.. Scheideanstalt 637.50 bz. G„ Verzink. Hilaers
230 bz. G., Maschinen ?. Moenus 279 bz. G.

6.15 bis 6.30 Uhr : D .-Luxemburger 170%.

Berliner Börse , 2S . Oktober 1912

FC . Fruchtmarkt zu Limburg a. d. L., 23. Okt. Roter
Wetzen tRassauischer) 17.46, Weißer Weizen (Angcbaute
Frembforten ) 16.95, Korn - 13.lv , Futtergerste 11.00, Brau¬
gerste 13.50, Hafer 7.00 bis 0.50 M:  Erbsen geschäftslos. Kar¬
toffeln 3.60 vtS 4.00 Jl.
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Ot-Rchs-Sohau 4
do. 1. 4. 1S 4

Pr.Sohatzl 912
Dt Reichs-Aul.
da. do.
do. do.
do.Schtzg. 0

Preuss. kons.A,
do. do.
do. do
do. Steffel
lad.St.-Anl. 01
do. da. 1902

Ba»r. St.-Anl.
do. do.

Bfem.AeI.1899
do. 09 uk. 19
do. 96. . . .

Cass.Landeskr
do. S. 2, o,17
do. S. 22u. 14
do. S. 23o. 16
do. S. 24 u. 21
Haeibg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02

HosaStA.93/09
do.96 03 04106
do. 1909
Meckl.ks90/94
Oldenb.St.A.03

,Hannovsch
do.

Hess.Kass,
do.

KoruReum

Pomm.
do.

Poaonsolie
do.

Preos«,
do.

Rh.-Woatf,
do.

Sächsisch.
Schiss. . ,

do.
Schf.Holst.

do.
Brandenb.Pr.-A
Hann.Pr.S. 7.8

Pff.-Obl,
do.

Pomm.Prv.-Anl.
Poaen.Prf.-Anl.
do. do.
do. do.

Rheinp.Pr.-Obl.

87.00b
7t .10b

87.756

98.808
88.106

90.70b
.306

03.206
88.00b

1.206
1.W6

38.90!
«8.106
88.006
88.00b
88.006
88.006

3Ü| 88.306
98.901,
38 00»
89.756

3t

87.6016
85.606

97.308
85.506

37.506

Rhnpr2.il , I 3 82.1OB
98.50G

Schl.Mtst.PrvJ. 4
do. do. 3 i —
do. Land-Kul. 3 , —

Weetf.Pr*.-An 4 98.706
6 do. S. 2. 8. ' 3 t, 87.2556G da. Serie 3 81 BOG
3 Teltow. Anleib 4 97.10b

6 Asche» 93/0! 4 97.756
AltonaSt -A.O 4 99.006

3 BarmerSt.-Anl 3 94.508
Berliner St.Anl 31 97,06
do. 1882/91 3' 92.70:«
de. St.-Syn.

Bielefetd98,0C
4 97 606
4 98 59b

Breslau 80, 9 3i 89.506
3Bromb.09uk1S 4 88.008

do. 1896, 9! 31
3 Cbar!ttb.89/9! 4 98.80,71

do. 07 nk». 1i 4 A3056
do.95 99 02 05 31 88.755«
Cöln.St-A.*.9i 31 88.25b
Düsseld.88/01 3V 87.506
Elberf.SL-A.9S 4 98.1OG
Essen83 98 01 3b
FuldaerSt-A.07 4
Hal,escheSt.-A 4

do. 86/92 31
Hann. St.-A.' 95
Kiel. StA. 1896 4 97.758
do. 04 ukv. 17 4 87.750
do.07nk.18/19 4 97.758
do. 1889/98 3H 91808
do. 01,02 , 04 31 87.406
Magdeb. 1906 4-5
do 808691 02 3ü 89.105
KSndener StA, 4 —
Haumbg.97,00
PeinerSt.-A.03

3^
3»

88 506—
Stettin. N.O.P.O
Wiesbad.00,01

3« 87 256
H 89.608

Bert Pfdb. 5 I16.50G
do. do. 41a184.586
do. neue 4 86.606 1
do. do. 34 89.586
do. do. 3 81.106

BrandbPfA4 99.006
DtPfb.Poe. 4 89.9CG
KurvNoum 32 39 006
do. do. 31- 9, 506 !

Ldsch.Cnt. 4 98.7Vb
do. do. 34 87.1056
do. do. 3 78.505

Ostpreuss.4 97.30b S
do. 3*6 87.806 3

PommLnd. 31b 88.00X1T
do. do. 3 78.286 d
do.neuld. 3t 87.256 d
do. do. 3 d

Pcscnechc
do.
do. L D.

Sächsisch,
de.
de.

Schis, altl.
do. L.A.C.D
SchlHIstU
do. do.

WestfUnd
do. do.

Westp.ritt,
do. do.
do. nebo
do. do.

4
35|
4
4
3S
3 77.5063t ■
4
35 I
4
43t I
3t ■

96.80b
88.75b
86.80b

34.10b
127.60b

AasUndtsche Fonds

Braunachw. Ld.
Crefelder. .
Eutin-Lübeck
Halle-HattsLLA
Lübeck-Buchen
Mek,Fried.Wilh
do. do.

Niederlausitz. .
Nordb.Wern.EA
Oesterr. Staats
Mittetmeer.
Pr. Henri. .
Sohantung. .
Zsohipk. Fiestw

do. inn.4000M.
do.äuss.1001».
do.Ges.8.8. 97
Bulg.SU.92 2r
Chile Gold-Anl.
4bln.Anl.v1895
do. , . 1896
do. Tlent8.-P.
do. «. 1898
rriech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

T
4SI 97.50b
45 97.50b
4
6
451

do. Papiorrt.
do. SilberrL

60r Lose
snlf.3v.05

do. 3. Spor
1890
1898
1905

do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

1905

99.30b0
96.30b
92.40b
60.2556
40 9056
49 506
92.9956
84.606

88.40b
175.75b
66.206
10.001,
98.903
92.0056
87.50b
87.90b
86.898

4»)100.3056
4

112.256
100.100
89.2556
81.006
80 00b
77.0056

153.25b

hg. Goldri
do.Kronsnrente
do. Staaten. 97
Bscar. Anl. 98
Suen.Air. 100L,
do. do. Poa.

Lissabon.8t -A,

87.70bB

3* 74.00b
4«
4K

101.755G
75.80*6

Eisenbahn- Stamm-Aktien
Ailg. bt. Kleinb.TIffe.IK

65127.506
33 0056
67.756
74.50b

179 00b
115.006

5t 107.100
' 81.50b

66.506
7

3.4
6j 154.30b
8 124.90b

13 259.506
ilsesbabn-Pflor,-Obligat.

ßux-PragarGld.
Kasch.Odb.Gld.

do. Silb. 89
Oosl.Ung.St.alt
do. Ergänzngsn
do. Staats Gold
SOdöst.(Lomb.)
do. Ob). Gold

Ivangor. bomb.
Mosco-Kursk.
OrelGriasi89er
Süd-Wostbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan,
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1893 uk.08
Wladikawk. 93
Anat.Eisb.-f5H
do. Ergnz.-Netz
Ital. Mittelmeor
ehuantep.O.A

ytssü
90.606
86.106
76.506
74.10.0
88.2696
51.75*6
87.75*6
96.60*7
73.10b
85.0056
85.001,
«7.001,
84.506
86.75b
84.506
84.506
84.75b

95.006

96.80b
leutse fte Hypaili.-Pfandb.

BeFrTHyp.-bank Stl 87 10' *
. . 100.30b

96.001.6
96.60bG
97.1056
90.506
88.751*
87.258
95.006
97.306

0t.Hvp.B.S.8,9 3U 87.0056

do.S.5,6 uk.14
do.S.3.4 uk.15
do.S.7,8 uk.17
do.S.13,14ul9
do. 8. 1 ok. 16
tlo.Km.Ob.l ul8
Br.Hann.26u20
do. Ser.10, II
Ot.Hyp.B.t 6,19

Frankf.H.B.S14
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.16 uk.19
Hamb.Hp.8.u18
do. Ser. 1-190
Hann.Bd1Sol9
do. do. Sor. 2
Meokl.H.uW.S?
do.Ser.1uk.13
do. alte, S.2. 3
Meokl.Str.H.-B.
do. Ser.3 u.4

Moining. S.8,9
do.S.14uk.i9
do.S.15 uk.20
do.S10ukr.13

Mitteid. Bdkr. 6
do.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd. Grdk. 3*5
Pr.Bodkr. Sor.4
do. Ser.17-19
do.S.29 uk.22
da. 11, 15,16

Pr.0on1r.Bd.90
do.v.99. 01,0S
do. s.06 uk. 16
do. v.07 uk. 17
do. v. 10 uk.20
do.v.85,89,
do. v.04 uk. IS
do. Km.-Obl.96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. abj
do. v.04uk. 1L
do. v.05 uk. 14

v.07 uk. 17
do. r.09 uk. 19
Pr.Hyp.-Versi.
Pr.PfdbBlö-22
do.Sar.2Sukl4
do.Ser.27 uk15
do.Ser.23 ukl7
do.Ser.29 uk19
do.S.30.31u20
dO-S.32.33u 22
do. Serie 23
do.Ser.26 ukH
do.S.17,18.24
Pr. Kleinb.-Obi.
Pr.Kom.Ob.6, 7
do. Sar.9uk.20
do.Ser.10uk21
do. Serie, 1, 3
Rhn.H.B. 83-85
do.S,50,69-82
do. Komm.-Obl,
Rhein-W. 9, 9A
do.Ser.10 ukl5
do.Sor.ll ukl8

97.506
3%jl17.SOb

98.006
97.5056
87.6656
83.256
88.006
97.006
80.906
87.806
95.256
97.506
96.5056
97.506
97.8056
88.306
96.506
88.006
97.756
96.006

4S H3.50G
96.0056
08.506
87.606
96.306
96.0056
96 306
38.406
97.306
86.9050
87.4050
88.006

3t ! 88.606
3t 86.701,11

96.106
96.301
98.5856
96.738
97.106
98.0056
97.2056
97.306
97.5014.
97.5016
98.301«
98.5050
90.506
90 .3056
87.0056
90.106
98.506
99.0056
99.506
68.3056
87 006
87.7056
87.806
86.2516
90.7556
07.1OLG

RboinW.12.12il 4
do.Ser.13uk22J4
Sächs.Bdkr.1,2 3t
Schles.8od.1-5 4
do. do. I-Ä 3t
Wstd.Bod. S.lOj4
do. do.S.3,41 3111

Bank-Aktien

97.306
88.00G oöhm. Braoh. .
98 50bG Schötieb. ScM.
88.506 SpandauerBrg.

Bankv,
rg.-Märk.Bk.
I. Hand.-Ges.

do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil. Bk.f.Ot.
BrnaohwIBk.uKr 5Ä113.256
do.-Hann. H)Brest.Disk.*!
Corum.u.Oisk.B
Oarmst.B.Mark
Deutsche Bank
do.Eff.u.W.*Bk.
do. Hypoth.-Bk, .
Diskont.-Komm10
Dresdner Bank
Essen.Kredit-A,
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank
Hildesheim.Bk.
Kieler Bank. ,
Königsb.Ver.B.
Leipz. Kred.-Ä.
Löb.Komm.-Bk.
Magdeb.ßank».
Märkischeßank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mel«. Hyp.-Bk,
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr)Bk.
Hationalb.f.Dt.
Nordd. Grunckr
do. Kreditanet.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr.Bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.Bk.
Reiohsbank. .
Rhein.Wstf.Bod
do. Disk.-Ges.

Russ.B.f.auswH
Schaaffh.Bnkv.
Schlos. Bankv.
Südd. ßodenkr.
Westd.Bodenkr
WeetfUppVerB

äiun 6.60b v'f‘o
1 147 .756 Oortm AkL-gr,9! 163.6056 3o- Union-Br.
6y 113.5016 *>■»ictontb.

10 176 00b OermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
Kielergchlossb

107 50b Leipz.Br. Rieb,
111,30a Lindenbr. ünna
- ündonof Br.

83168.906
6
6
63), 19.75b

246.00b LOwenbr. Drtm.
1140056 MüsorBrauerei
147.80-« Sehlegel Br .
182905 SchSfterhofBr.

83|l51.25b W'CfcOl-AOpper
83159.8056 Aecumolat. Fab25

>680056 Alfold-Gron.Pp.
178 00b Allg.Elektr.Ges

7S140.OObGAIs0nPor1l.Cem
170.006 Aluminium-Ind
114501,

115.106

5,m
83162.000
7

10
7’3)l 17.80b7

Berlin . Bankdiskont 4»/e, Lombardzinsfuß (PA, Privatdiskont 4Ve«A»
ObligaSoeen mit * sied bypotbilcar. licbergeslellL Nachdr . »erb.

ÄÄ2- Inilnstrle-Äitiw
89 806 . Berliner Brauereien

6 102.9056
5 137.5056

11 218.9050
5 114.2556

Schutth.Braoer, 5 1244.9056
Auswartige

103.0056
357.006
405.006
114 758
133.506
158000
118.506
18J.2SG
68.256

209.00b
174.2556

73129 0056
158.25b
78.050

124.750

130.0050 AnhalterKoblen
5056 Ankrw.Dengstb

127.5050 AplerbeckBgb
113.808 Aronborg do.
100.0056 ßalcke,Bochum
295.006 BaroparWalzw.
100.506 Bsrgm. Elektr.
135.005 Barg.Märk.ind
95.256 Berf. Elekt.-W.

63116.75b do. Maschb.
123.106 BielefeldMscb.
99.1956 Bismarckbütte

120.75b BochumerBgw.
do. Gusstahl, 4

, 17.005G BösperdeWlzw! _
125,2556 Braunk.u.Brik.l 12
122.75b BraunschwJute
157.806 do. Kohlen
185.005 Breitenb. Cem,
115.6856 BremerLinol.

do.WollkSmm,
161.005B Carolinsb.OIII.
133.751k! Cassel, fedst.

CölnerBrgw.-V.
122.0056 do.Gaeullekt.
150.5016 Cbln-Müe. Bgw.

ConcordiaBgb.
151.501,0Consolidalion.

. . . Cröllwitr. Pap.
73)140.756 Oelmenh. Linol.

100.00G OessauerGas

519.005
101.0056
253.00b
229 .9056
242.0016

Aeglo-Contin. . 7%|il6 .90i6
6
7

16|
16
13
50

12131
|280

5

12
100
12
16
30
12
300
0

16 307.2516
1.006

9 176.506
>086

11 184.5056

100.006
202.75b
263.500
410.0056
170.2550
98.0016
78.8056
60.00511

Ot.Uebori.EI.6. 10
Otsch. Gasglüht25
do.Lcx.Bgw.V. 11
dc.Waff.cMcn 25

Oonnersmrckh. 16
DüssdEbWeyer13
do. Eisenhütte8

DynamitsTrust 10
gestorft Salin
intraEintracht Brok.

Elberf.Farbenf.
da. Papierlab

ElktUni. Zürich 10

l157.2SbG Marien*. Kotz. .
592.0056 MarkPortl.Cem 4
170.79b Mühl. Rüningen30
519.00b MüllerSpeiset. 8
311.50b NähmKcehkCo. 11
259.75b Reue8ed.-A.-G. 10
,71.00b Niedert.Kobtnw, 2
174.0056 Xordd. WoUkm. 10
186.006 ObseM.Elab.-t . 31
405.0056 de. Eleen-Ind.
510.5056

Engl. Wollvar.
Escbweil. Brgw.
Essener Steink.
Fleneb.Schitfb,
Frister* Rosem
Gelsenk.Bergw
GeorgMarieStA

de. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Qlldemeist.Wkz
GladbachSpinn
do. Wollw.-Ind.
GörlilzerEisnb.
Haberm.ÄGuck
Hallesche Mscb
Hanno». Masch
:Harbg.-WienG
Hark.8röckenb,
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerSrgb.
HartmannMach
Hasper Eisen«.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg.
Hösch,Eis.u.SI.
Hbclist. Farbw.
Jlse Bergbau
Kaliw.AschersI
Kattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.
König Wilh, k*
Königsborn.

151.756
II 4.766
159.903
399.00b
235.2556
283.105«
125.0056
69.106

187.005
233.0050
461.00b
141.0050
144.755«
227.001/1
90.0050

178.5056
t99.505Q}körbTsdorf. ?ck

Gehr. Körting
Küpperb.SShn.
Kyfthäuserhütt.
Lauchhammar.
Laurahütte. .
Leonhard, Brk.
Leopold-Grube
Leopoldsball.
Löhnerl Masch,
Ldw.Löwe£ Co.
Märk.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas .
de. Bergwerk

Marnesmanor.

0
8

10
4
4

10
5
7

14
10
90

11
6

10
32
14
8
73

1234

do.Kokswerke12 2081056
166 006
146.00b *
203.0056 5
94.758 “

269.75b =
107.80b §314.75bB“
161.5058)5

ZellstcffVerein
Aaoh.Klnb
AllgBl.Omndo.lok.e St
Bcb.GelsSt
Brnsch. Si.
Brest. ELB.
Cassel.Stb
ElkLHochb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Packt
do.Strassb
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa,Opf.
Rrdd.Lleyd

166.30b
183.90« a
170.5056>
106.1056
113.75b .
157.6056 »
285.00b« S
104.000 Z_
218 50b6 Obligat. Imiust. Gcsellscb.
163.25b Allg.Elekt.-Ges.

06.251,6 do. PrU.-CemJ3
180.706 Oppeln.Cem.W. 6
58.75b OrenstÄKoppel14

1S1.005G Ottenser Eisen5
169.00hB Phönix, Eit. A . 18
127.8058 Raiensberg.Sp 0
81.5056 Rbein-Rassao. 24

189.90b Rhein. Stahlwrk10
97.3856 Rb.-Wstf.Kalkw12

>14.9058 Riebeck.Mnt.W12
234.75b Rombach.Hülte10
162.80b Rositz. Braunk. 3
136.25b de. Zuckert. 10
34.506 Ruse. Allg.El.G. 8

141.70b Sächs.Gusetahl20
264.0056 SalineSalzueg. 1
12S.00WSangerh.Mscn. 8
428.09b Schering ch.Fb 13
271,25bB Scbimiscb.Cem8
146.10bG Sohles. Cemen11
111.00b de. Zinkhütte«8
69.0056 Schub.* Salzer 20

186 756 SctioekertElekt 7i)i
135.006 Schulz-Knaudl5
170.2556 Fr.SeiffcrtiGc. 8
149.7556 SiemensGlas-l. 14
155 7556 Siem. * Hatsko12
321.50b Spinn.Renner. 6
615.00b SpritbankA.-G. 24
448.006 StadtbcrgHÜtte4
183.508 Stettin. Vulkan11
231.5056 Stodick& Co. 12
368.0056 Stoib.Zink-Akt 0
258.2556 TecklenbrgSch4 _
257.255 ThaleEisenhütte 252.S05»
141.256 Leonh.TietzAG. ‘
120.0056 Ver.cb.Fb.Zeitz
210.256 do. Coln-Rttw.P18 3l5.25bö Petersb.
179.5016 do.Mtilw.Hailer11 -
191.2556 do.Niekelworkc18
166.7556 do. Zyp. SWiss. 12
152.001.6 Victoria Fahrr. 7
133.2016 VorwärtsBieliS 0
93.7516 VogtL Welt,

117.006 Vorwohl.Prtl.O.
312.7556 Warst,Grub.VA.
133.0016 Wenderotb ph,
106.256 WesteregelAlk,

Westtalia Cem. 6 116 756 Oeeterr.Sot lOOKr.
West). Drahtind.

116.716 WiOrshtwöridTÖ
92.600 da. Koplerwk. 6

960 7656 Weetf.Stahlwrk
2010056 WickingCemnt.193.006 WlckraftLeder
108.75b Wiel.4 Hardtm,
195.76b WilkeGasom.
147.00b Wihelmebütte
96.5058 Wltten.Gossthl.
83.00B do. StaWröhr.

41.80b

Zeltzer Masch. 20

132.90b
112 0956
85.006
96.0056

160.506
111.2556
97.506
99.0056

189.00b
203.8056
295.2556
02.606

I5I .S0B
161256

Sü 162.0056
71x153.006
7 134.0086« -
65132.2556
85 176.50b

152.70b
185.7056
81.605

182.506
16 288.755B

120.2556

41) -*4% 90.506
100.006
97.506
95.206
«8.0056
95.75b

48100.906

134.50b Dorlm. Unten
400.0056 German.Schff2
308.2556 Fr. Krupp. .
47.60b Laurabutte.

148 005 HeueBcd.-Ges.
SiemiHlsk.k»3

228001X3landbank Obi

U «6 _ Wachse-Kurs«
374.7550 Amst.Rotl
86.80B Brnss.u».

183.26h« Kopenhg.
233.70b London
133.00b« Heuyork
140.1016 Paris

Wien . ,
124.8058 Schweiz,
131.605 Ital.Plätz.

8 7.
8 7.
87.
»isla
vista
vista
87.
8 7.
107.
8T.

169.506
90 9056

112.256
20.51hB

421258
3i 91.27556
" «4.7556

80.90b
80.45B

272ooS? Silber, Banluioten
184255« kO-tVancs-Stücke.
102.7516 Sovereignsp.Stück

162.75b
. 20.4856

Russ.Gcldp.100R21S.30b
16 240 508 Amerikas. Roten.
15 227.00b BelgischeRoten.

136.505QErglisoneBankn.1l
91.00b Franz.Bankn.100fr.

11 2,2.901X3Holland.BanknotenI
Ruse.NotenlOORbl.216.40«

Es ist

däss alle guten Fabrikate recht bald in
geringerer Qualität und in möglichst ähn¬
licher Packung nachgemacht werden . —
®° ist es auch mit

Or. Oetker’3
Dr. Oetker’3
Dr. Oetker’3

Backpulver

Puddingpulver
Vanillin-Zucker

etc . etc.

Ueberall tauchen Nachahmungen davon
auf. Die kluge Hausfrau achte beim
Einkauf daher darauf, nur die echten
Fabrikate zu erhalten mit dem Namen

„Dr. Oetker s“
Ueberall zu haben!

1 Päckchen 10 Pfg . 3 Stück 25 Pfg.
F. 69
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4 - Irl Ala fall Suppen

„MAGGIs aute, sparsame Kflclie'

einige der Figuren gearbeitet . Das Nebrige sei von seinen
besten Schülern hergestellt.

Indes war dies wohl nur eine Legende , die sich an so
manche Kunstwerke italienischer Herkunft knüpft.

Der König hatte dies prunkvolle Kunstwerk von dem
Souverän Italiens einst geschenkt bekommen und bestimmt,
daß es in einem der Nepräsentionsräume in Fürstenhütten
Unterkunft finde.

In dieser Bestimmung lag nichts Erstaunliches, ' denn,
da die Hüttenwerke oft fürstlichen Besuch erhielten , waren
hier alle Räume , mit denen die fürstlichen Gäste in Be¬
rührung kommen konnten , mit höfischem Prunk hergerichtet.

Während sich aber sonst außer einigen vergoldeten
Prunkstühlen und einem großen Tische mit alten , kostbaren
französischen Intarsien keinerlei Möbel in diesem Raume
befanden , war dort heute ein großer , langer Tisch aufgestellt,
um den sesselartige Stühle standen : denn hier sollte die Be¬
ratung der Industriellen stattfinden.

Gleichzeitig mit dem ersten Ankömmling , dem Groß¬
industriellen von Stein , war Helmuth im Vorflur ein¬
getroffen , der von den Garderoberäumen zum Empfangs¬
salon führte.

Mit sovialer Kameradschaftlichkeit , die Helmuth sehr
zuwider war sdenn Herr von Stein war jüdischer Herkunft,
stammte aus Oesterreich und war dort geadelt worden ),
reichte der sehr elegant gekleidete , etwas korpulente Herr
dem jungen Baron die von Juwelen blitzende Hand:

„Servus , Servus ! Auch 'mal wieder hier ? Na . da wird
sich allergnädigste Frau Mutter freuen , daß sie ihren sel¬
tenen Vogel wieder im Käfig hat !"

Helmuth komplimentierte den Ankömmling in den Em-
psangssalon . .

Und mit seiner lauten Stimme begrüßte der „galiztsche
Jude ", wie er in der exklusiven Gesellschaft genannt wurde
(wenn er nicht dabei  war ) die Baronin.

„Hahaha ! Das Glück leuchtet der Gnädigsten aus beiden
Auaen . Küß ' die Hand , Allergnädigste , küß' die Hand !"

Nachdem er Mathilde vorgestellt war , reichte er dem Ge¬
neraldirektor die Hand : ^ , , , . ..

„Diener , Exzellenz ! Na , wird viel Arbeit geben !'
(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Entführung einer Minderjährigen im Automobil.
Ueber die romantische Entführung  eines jungen

Mädchens aus Breslau,  das jetzt nach längerer Ab¬
wesenheit vom Elternhause in L i e g n i tz ermittelt wurde,
werden von dort folgende Einzelheiten berichtet : Am 13.
September d. I . wurde die 16 Jahre alte Tochter Käte des
Kaufmanns Julius Beitz aus der Salzstraße in Breslau
von zwei jungen Leuten , die im Automobil vor dem Ge¬
schäft vorfuhren , entführt . Das Mädchen hatte mit den
beiden Männern hinter dem Rücken der Eltern Beziehun¬
gen angeknüoft : der eine von ihnen soll dabei angegeben
haben , daß er Offizier sei, und daß das Mädchen an seiner
Seite das Leben einer vornehmen Dame führen könne.
Durch diese Versprechungen ließ sich das Mädchen betören
und gab ihre Einwilligung zur heimlichen Flucht . Längere
Zeit blieb der Aufenthalt der Entführten verborgen , und
alle Nachforschungen nach ihr waren ohne Erfolg . Jetzt
hat sich herausgestellt , daß die Sechzehnjährige von den bei¬
den jungen Männern im Automobil von Breslau nach
Liegnitz gebracht worden war , wo man in einem Hinter¬
hause der Piastenstraße ein Zimmer für sie gemietet hatte.
Sie gab sich hier als „Verkäuferin Käte Müller " aus und
wurde von ihren Entführern vollständig unterhalten . Am
1. Oktober hielt man es für geraten , die Wohnung zu
wechseln, und so zog das junge Mädchen wiederum als
„Verkäuferin Käte Müller " nach dem Hause Wilhelm¬
straße 32, wo sie vor einigen Tagen ermittelt wurde . Ihr
Vater war von dem Versteck der Tochter bereits benachrich¬
tigt , und als das Mädchen am Abend nach ihrer Wohnung
zurllckkehrte , wurde sie von ihm in Empfang genommen
und sofort nach Breslau znrückgebracht.

Die in Betracht kommenden Entführer sind die Söhne
angesehener Liegnitzer Einwohner.

Der Röntgenhandschnh.
Die französische Akademie der Wissenschaften hat soeben

eine Mitteilung erhalten , daß es L. G. Droit gelungen sei,
einen wirksamen Schutz gegen die Gefahren der Röntgen¬
strahlen zu erfinden . Droit bemerkte beim Färben von
Seide , wieviel Metall Seidenstoffe aufnehmen können . Er
machte hierauf mit einem Seidenfabrikanten in Lyon ge¬

meinsam eine Reihe Versuche und stellte schließlich eneu
metallhaltigen Handschuh her , der der Hand ausreichende»
Schutz gegen Schädigung durch Bestrahlung beim wisse»,
schaftlichen Arbeiten gewährt . Diese Schutzhandschuhe solle» ,
wie der „Daily Telegraph " berichtet , ganz weich und
schmiegsam sein. Ob sich der Schutz auf Röntgenstrahlen
allein ober auch auf öie Strahlungen öes Radiums bezieh^
ist aus der Mitteilung nicht ersichtlich.

Harn » al Raschid « «d der Kientop.
Wenn der Kalif Harun al Raschid von den Toten aust

erstände , und seiner früheren Gewohnheit gemäß durch
die Straßen einer Residenz Bagdad spazierte , würde er
einigermaßen erstaunt sein über die Fortschritte , die
seine Untertanen in den verflosienen Jahrhunderten ge.
macht haben . Eigentlich ist es erst einige Jahre her , daß die
Lebenshaltung der so armen Bevölkerung eine besiere ge¬
worben ist: ihre Kleidung , ihre Ernährung sind europäi-
scher, ihre Wohnungen bewohnbarer geworden , und wenn
auch die Wohnungsmieten entsprechend teurer wurden , so
sind auch die Löhne um so wehr gestiegen . Mit einem ge¬
wissen Stolz konstatiert der englische Konsul in Bagdad in
seinem soeben veröffentlichten Bericht diese Tatsachen , die
er englischem Einfluß zuschreibt . Als treibende Kräfte
für die Besserung der dortigen Zustände führt er vor allem
die Arbeit der großen mesopotamischen Wasserwerke an,
deren künstliche Bewäsierungsanlagen die Landwirtschaft
aus einen hohen Stand gebracht haben . Ferner hat der
Bau der ' Bagdadbahn natürlich das seinige dazu geia«,
und als besonders interessantes Moment wird erwähnt , daß
die Arbeitsfähigkeit und Tüchtigkeit der Bevölkerung eine
bedeutend größere geworden ist, seitdem Juden und Chri¬
sten in gleicher Weise zum Militärdienst verpflichtet sind.
Am meisten aber freut es scheinbar den Konsul , daß auch
für das Vergnügen der Einwohner von englischer Seite in
hervorragendem Maße gesorgt wird . Der nächtliche Wan¬
derer Harun al Raschid würde sich nämlich jetzt jede»
Abend in - den Kientop begeben , der im September
1811 von einer englischen Gesellschaft in Bagdad eingerich¬
tet wurde und sich seitdem Abend für Abend zahlreichen
Besuchs aus allen Gesellschaftsklassen erfreut . 0 . K.

sind einzig in Qualität!
Allein echt mit dem Namen MAGGI und der Schutzmarke ^ Kreuzstern.

Wohnungen. ]
_ 5 Zimmer.
Villa Möbringstratze 9, Hoäw..

herrsch. 5-Zim.-Wobn. n. Zub.
aus t . Avril . Nab. 1. St . B18t)

_ 3 Zimmer.
Ledanttr . 5, Vdb. 1 . 3 Kim..

Küche. Zubehör , aui gleich od.
fväter zu verm._ 10485

_ 2 Zimmer._
Dotzbeimer Str , 10L

104202 Zim. it. Küche im
Näheres Stb . vart.

Karlitr . 38. Stb .. jr . 2 A.-W.Näb. Vdh. T fC602
1 Zimmer.

©denen«. 16, Mb.. 13 . K. u. K.
_ i5663
Ranentbalertt . 5. 1 3 . u. K. 105)65

I Mo bl. Zimmer
DotzSeiinerstr. 37, 1 , erb. i. M.

Log. W. iJi,  evtl . m. Kost
12 Jl. _ 10586

Goebeustr. 35. 3. r .. m. 3 . 5113
Kirchgaste 44,3 . St . r„ gut möbi.

Zim. m. gut. Pens. iof. 10348
Lebrstr. 4. 2., schön mbl. Wobn-

u. Schlafaim.. evtl, auch eins.
mr vm. in ruhig . Lage, i 81,18

Moritzstr. 64, H. 2. 1., m. 3 . ^ 77
Oranienstr . 42, Htb. nt., schön,

gr . Zimmer , möbliert, wöck.
3.50 Jl,  zu verm._5152

Weftendstr. 8. 3. r .. eine möbl.
Maus, b. a. verm._ f-»838

Möbl. 3 . ui. 2 Bett . u. Pens. z.
vm. n. Woche 28 jl-  Oss . u.
Fk. 602 Fil . d. Bl . Manritius-
ftraße 12. f 3612

Gefchäftsfräul . finöet gemütlich.
Heim. Näb. Schul«. 6,1 . i-~9»

Für sofort im Zentrumeien,
möbl. Zim., 1. Et., mit Früh¬
stück, nur an bell. Hrn. ob.
Dame. N. Avoth. Hasieneamv,
Mauritiusstr . 12. 1. 19909
Angenehmes Heim lind. ält.

rlleiustehendeDame Mauritius-
straße 8, b. Riegler._ f 31)19

Nlietrjesuche.
3-4 Zinn®»

in bester Kurlage 3. 1. 1. 1913
od. lnäter au mieten «ei. Off.
u P . 1883 a. d. Erv . d. Bl . S*

Kefsser Foxterrier
mit schwarzem DBr entlaufen.
Wiederbringer gute Belohnung.
»7to8 Parkweg 61.

Stellen finden.
Mitsamt Wiesbaden.
Gefchäftsstundeu von 8—1 und
3—6 Uhr. Tel. „Arbeitsamt.

(Nachdruck verbalen.)
Es werden gesucht:

Mönnl . Personal:
1 sg. Eifeudreber n. ausw.
1 Elektromonteur n. ausw.
2 in. Svenaler u. Installateure

ll nach ausw .).
2 Bau- u. Möbelschreiner nach

auswärts.
2 junge Küfer für Holz- und

Kellerarbeit.
2 Zimmerleute n. ausw.
3 junge Schneider auf Woche.
1 Schneider auf Uniform.
1 Ackerknecht nach ausw.

Saus -Perfonal:
2 Haushälterinnen n. ausw.
3 Kinderfräulein n. ausw.
6 Alleinmädchen n. ausw.
Hausmädchen. 1 n. Rüdesbeim.

4 n. Maina.
1 Badmeister mit Frau.
3 Köchinnen.
3 Beiköchinnen.
8 Kalte Mamsells.
2 Kochlehrfräulein.
10 Haus- u. Küchenmäöchen.

Arbeitsuchende:
Saus -Perfonal:

3 Haushälterinnen.
2 Stützen.
3 Krnderwärterinnen. _

Männliche.
OfrtMtli - aef. a. Z,garr .-Berk.ß Wirte re. Vergüt

o.Ak.300monatl . S .JLrgenfen.
Samburg 22. F. 451

Vertreter
gegen Hobe Provision aum Ver¬
kaufe unserer 3 19016
VenussDraht4 amps

allerorts gesucht.
ElektrotechnischeIndustrie

Ludwig Müller . Neustadt a. d.
Saardt lPfala ».

Mer lnttn
aus ordentlicher Familie
wird zum Unfertigen vo«
Lichtpausen gesucht. 1.5978

Wllstraße6, parterre.

Fuhrknechi
sofort gesucht. Sonnenberg.
Langgasse 26._ 5184
_ Weibliche.MinMchen
zuverlässig, reinlich u. vüuktlich,
mit allen Arbeiten in besserem
Haushalte vertraut , nicht unter
18 Jahre alt, zum Eintritt am
1. November gesucht.

Wiesbaden, Nieolasstr . 11 l.
Kellnerin

kann eintret . Kellerstr. 3. f“ 959

Tüchtiger Mädchen
w. etw. koch. k.. fof. gef. b. Lohn.
Helenenstr. 7. Restaurat . f5960

Stellen suchen.
Weibliche.

Perf . Kochfran lWitwe)
emnfieblt fick vr. Tag 2 Ji.
längere Aushilfe billiger. 5*88
Im blauen Irena . Sedanvlatz.

Zu verkaufen.
Diverse.

vmsnölWnMl
in größerer Stadt am Rhein,
mit alter guter Kundschaft, ea.
20 000 Jl  Umsatz, Reingewinn
nachweisbar zirka 6000 M vr.
Anno, in bestem Zustande, ist
wegen andauernder Krankbeit
des Inhabers au übertragen.
Erforderlich für Uebernahme u.
Betriebskavital 30000 Jf . Sich.
Existenz für jungen gebildeten
Gärtner . Geil. Offerten unter
A. 117 q. d. Erv . d. Bl . E

Ein Pon^
unter 2 die Wahl, au ied. Arb.
verwendbar , sowie viersttziaes
Break mit Verschluß f. Bäcker
oder Milchhändler geeignet u.
vlattiertes Dovvelsvänner-Gr-
schirr au verkaufen l-5ir-u

Rob. Seidel, Bäckerei.
,_ La.-Schwaibach._

Federrollcheu. vast, für Ponv.
bill. Moritzstr. 50. «m

Die Nastellanstelle
an unserer Snnagoge am Michelsberg soll neu besetzt werden. —
Bewerber jüdischer Religion wollen ihre Bewerbungsschreiben
nebst Lebenslauf bis zipn 10. November b. I . bei dem Unter¬
zeichneten einreichen. — Die Anstellungs-Bedingungen sind auf
unserem Gemeindebüro. Emferstraße 6, während der Büro¬
stunden zu erfahren . 101/3

Wiesbaden, den 15. Oktober 1912.
Der Vorstand

der israelitischen Kultusgemeinde.
Der Vorsitzende: Simon Hetz.

Zu  verkaufen:
Große Lagerhalle aus Holz,
21 Meter lang, 6 Meter breit , stehend Ecke Mainzer¬
straße u. Kaiser Wilhelm-Ring , ferner ein Zaun , 123 Meter
lang, mit Pfosten u. fahrbarem Tor , den Erben Ehr. Gruber
gehörend. Näb. bei Wilh. Bernhardt , Kellerstr. 18. s 5980

Damenkostüme, tzerrenttber-
aieb.. Portieren . Decken au verk.
Schiersteinerstr. 36, 3. l E

Extra Änf.-Rock. betreßt, u.
gr. Mantel , fast neu. billig.
f3588 Lorelevring 5, vart.

Weg. Aufg. ein. Hausb . 2 Bett.
20—25. 2 Kleiderschr. 12—20.
Sovba 18, Diwan 25. Waschom.
12. neues Deckb. 10. Franken¬
straße W, Ecke Bismarckr . f 5571
Reue dreitl . Matratzen , 1^ - u.
2schl, m. Roßbaaraufl . lrot ) von
15 Ji  an , Mantel m. Kragen f.
Kutscher 4 Ji.  Bleichste . 39, vt.
_f 3615

Weg. Umz. bill. z. vk. mehr,
vollft. Betten , kl. u. gr. Kleider¬
schränke. Schreibkommode. Deck¬
bett. Sellmundstr . 44. 1. i >>9"9

Weiß. eil. Bett . Holabett.. cif.
Kinderbett. Wafchk.. Schränke
und Möbel jeder Art billig.
Mauritiusvlatz 3._ f 5968

2 eien. vol. Schlazim.. Küchen-
einrichtg.. Vertiko, Trumeaufv,.
Diwan . Tische, Stüble , Kleiber-
schrk.. Küchenschrk.. Bett ., Wasch¬
kommoden m. u. ohne Marm .,
alles wie neu. fvottbillfg.
37487 Adlerttr . 53. Htb. v.

schön, ney. Vertiko
30 Jl,  Itür . Kleiderschrank. neu.
20 Ji.  Bismarckring 5, Htb. v. r.

37457
Ein Sofa . 2 Chaiselongues

sehr billig au verkaufen, f 3617
Neroftraße 34. Htb. 1. St . T,

2 Gasherde , 1 Gasofen , eine
Geige, verfch. Läufer . Gartenb ..
Tisch u. Sestel. 1 Viereck. Tisch.1 beauem. Sestel u. noch dersch.
w. au jedem Preis abgegeben
Moritzstr. 21. Stb . 1. f° 9"

Ein weiß. Porzellan -Eßservice
bill. au verk. Karlstr . 22. 3 Tr ..
morgens 10 bis 1 Ubr. 5179

Regulieröfen, verrück,, bill. ab-
auaeb. Mosbacherftr. 36 vt.

Patent -Dauerbrandofen für
Holz, Briketts re. mit geringstem
Brennstofsverbr . u. Kochraum,
fast neu. z. verk. Müllerstr . 10. 1.
Anaufeb. 8—10/4 Uhr. s 5946

KctUfgMM,
Gut erhaltener

Tafelwagen
ea. 2,50—3 Met. lang u. ea. 1,50
Met. breit für Handbetrieb zu
kaufen gesucht. Osf. unt . A. 118
a. d. Exp. d. Bl. 244-7

Wein-, Sekt- u. a. Art Flaschen.
Lumv., Metall, getr. Kleid, kaust
stets Sch. Still . Blücherstr. 6.

37464
Gut erb. Damenrad zu

gef. Zietenrina 7. Htb. 1
kauf.

8973

Kapitalien.
/CaTX  an sich. Personen auf
vJvIV Wechsel. Schuldscheine.
Hausstand. Provision vom Dar-

lebn. Zu haben durch Kelling,
Dotzkeimerstr. 20. 2.

Darlehen gibt üanöelsger. ein-
aetr . Fa . ohne Bürgen an reelle
Perf . Off. u. Fe. 597 a. d. Filiale
b. BI. Mauritiusstr . erb. f W°7

m
Frisier -Unterricht ert . gründ-

lick, Oranienstr . 16. v. f 5971

prima Kartoffeln
für d. Winterbedarf lief. bill.
Weck, Feldstr. 12. Dtk. vt. E

Birnen Pfd. 3 u. 5 Pfg. Ka¬
rotten Pfd. 6 Pfg. au verk. f3616

Werberstr aße 12, M. v.
"Industrie -Kartoffeln f. Win¬
terbedarf , Ztr . 2.50 ,k.  Bestell.
Hallgarterstr . 5. S . v. 5186
Frack- u. Rock-Berleib-Jnttirttt
befindet sich Marktstr. 10 W
Riegler. Tel. 8420. 37269

Piano, neu,
Posten Schlafzimm.. Nubb. u.
Eichen, Küchen, Pitfch-vine. Di¬
wans . Matratzen. Patenrabmen
in alleri Größen. Eigene Werk¬
stätten. Billig, da kein Laden.
37455 Nenaaste 22. Vos.

Trainings

in jedem Feingehalt.
Gebe zu jedem Paar gratis
eine reizende Nippfigur
„Erinnerung an unsere Ver¬

lobung“W. Sauerlandj
Uhrmacher :: Schulgasse 7.

Eleg. Damenhüte billig.
Wellritzstr. 2. Putzgesch. Dick
w. Hüte mod. aufgearb.

Revarature « von Porte¬
monnaies , Damentaschen. Brief-
u. Zigarrentaschen ufw. über¬
nimmt ?j7ST}

Georg Mauer . Portefemller.
Rieblstratze 9. vart.

Ŝ ssseuse,
ärztl . geprüft , emvfieblt M
auch im Nachtwachen.

Frau Frieda Pros,
Hellmundstr. 29, Seitenbau vt

Hanöliniendeutg . Jda Glauche.
Metzgergaste 29. 1. Näbe Golda.
_ 37456

Damen
finden streng diskrete liebevolle
Aufnahme bei deutsch. Hebamme
a. D-: kein Heimbericht, kein Vor¬
mund erforderlich, was überall
unumgänglich ist. Wtwe. ^
Baer . Naneu (Frankrerch), RB-
Pasteur 36.

scMm  ajpijj«Mg

t eriaoxen Dam«)<4»*ASun  durch <fa « •
rkottchem
entdeckte Sultm * -
Methode . K« *

Prompter Erfol* bei mangolh . »iitvnck«»*f
od. erschlagt . Brust Kein Fettansatz
Hüften . Hochinterew . Boch mit *****
Photo » widet in vorschloss . KuTert «̂ -
30 Pf . in Marken für Porto u. »inen Ts*»“r
Selbstk . d . Chemiker Kaewjj"

in IBIewerle 72 (NiederlautlttKNiederla «itttfrj-nm
Harnleidende

wenden sich sofort an Ap£
theker Kaesba «sh , " ,
werte S25 ML. Belehren«
Broschüre von bekanntem *»
liner Spezial -Arzt kosten^
ohne jede Verpflichtung
frei in verschloss . Kuvert oW»
Aufdruck.

Häutröte re.' durch ' täg>
Waschen mit der echten .

»M -sMEA
v. Bergmann & Co., ;,, a&

k St . 50 Vf. i. d. Tchützc»-v^ j^
bei Otto Lilie : Ferd .Alerl ^ e;
Machenheimer : Br »n»
H. Roos Nächst
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königliche Schauspiele.
Donnerstag , 84. Oft , ffji Uh«

Wonuemeut Tn
Siegfried.

8» » « r^ n. Zweit« rag an» *e
trßogte »D« Ring M  SMefotflea*

von Richard Wagner.
Siegfried Herr Korchhmnm«
Mure Herr Stchtenstcin
Der Wanderer Herr Gch»tz
•ifpr r̂rt^  Herr von Schcnck
Fast»« ^ Herr Bohne»
Tr da Krl. Haas
«rLmchkwe Fra » Seffl « ^ urck-rrü
Sttnrrne de» Waldvogels

Fra» Fried feldt
Schauplatz der Handlang : 1. Akt:
Line Felsenhöhle im Bald «. 8. » kt:
Ties « Wald. J. Akt: Wilde Gegend
am Fntze eine» FelsenbergeS , bann
ans dem Gipfel d«S Brün»

hilbeustetves.
Dlastkalifch« Settung : Herr » rose««
Schl« . Eptellettnng : Herr Oder»

Regiffenr MebnS.
Ende gegen 11 Uhr.

Bernardt Hans Kngclberg
Ellen, seine Kran Camilla Borel
M- non, Schanspielerin

Wanüa Barre
Wally, Tippfr äulein bet

Zache Hanst Klein
Kranz, Dien « bei Zache

Heinz Wendevhdser
Mieze, Stubenmädchen

bei Wcc Mary Metßn«
Irma , HanSmSdchen bet

B « »ardi Wally Deck«
Zeit : Gegenwart . — Ort : Berlin.
Ter l. u. 8. Akt bet Zach«, der

S. Akt bet Bcrnardi.
Ende gegen 10X Uhr.

Freitag : »Die Dollarprtnzcstl» . '
Samstag : Premiere : »Papa Schwe¬

renöter .'
Sonntag , nachm.: »Die Dollarpri ».

zestin.' Abends : »Papa Schwere,
nvt« .'

vis Ausgabe der Gutschein¬
hefte , welche zu den einzelnen
Konzerten beliebig benutzt
werden können , geschieht
durch die Hauptkasse gegen
Zahlung . Die Inhaber der
Gutscheine erhalten gegen
Rückgabe derselben zu den
einzelnen Konzerten Eintritts¬
karten an der Tageskasse im
Haupteingang beim Vorver¬
kauf und werden hierbei die
Gutscheine in Zahlung ge¬
nommen . Anspruch auf Kar¬
ten und bestimmte Plätze
können nur erhoben werden,
soweit solche vorhanden sind.

Freitag , Ab. ff: »DaS Prinzip .'
SamStag , Ab. B : »HoffmannS Er-

zählnnge» .'
Sonntag , Ab. D : »Stella wart ».'
Montag , Ab. « : »D « lächelnde

Knabe.'

Auswärtige Theater.
Stabttbeater Mainz.

Donnerstag , 24. Okt-, abds. 7 Uhr:
»Madame Boaivard .'

RsftdenzTheater.
Donnerstag , 24. Okt., abd». 7 Uhr:
Einmaliges Gastspiel ü« Schwestern

Elsa n. Berta Wiesenthal.
Dirigent : Gnstav Utermöhlc».

1. Tanz an« »Manon " von
Massenet Elsa u. Berta Wiefenthal

2. Walz« von Ja » SibeliuS
Elsa Wiefenthal

2. Bioletta -Polka von Johann
Strauß Elsa u. Berta Wiefenthal

4. Walzer ans »Faust " von Gounod
Elsa u. Berta Wiesenthal

Vorher:
Lottchens Geburtstag.

Lustspiel in einem Akt von Lud« .
Thoma . Spielleitung : Georg Rücker.
Geheimrat Dr . Otto Giselin »,

UniversitStSprofestor Gg. Rück«
Mathilde , feine Frau Sofie Schenk
Lottchen, bcid« Tochter

Stella Nickt«
Cölestin - Gisclius . Schwesttt des

Gchcimrats Marg . Lüder-Freiwald
Dr . Traugott Appel,

Privatdozcnt Rudolf Bartak
Babettc , Köchin bet GiseliuS

Minna Agte
Ort : Kleine UniversttätSstadt.

Zeit : Gegenwart.
Zum Schluß:

Neuheit ! Zum 1. Male ! Neuheit!
Der Herr mit der grüne» Krawatte.
Groteske in 1 Akt v. Andre Billard.

Spielleitung : Einst Bertram.
Iwanow , Beamt « der Zensur¬

behörde, Staatsrat Neinh . Hag«
Sstmotschka, seine Frau

Stella Rtcht«
Salomon Abromowitsch Saudo»

mirski , Handlungsreiscndcr
Willy Ziegl«

Der Herr mit d« grünen
Krawatte Walter Tautz

Ende nach 2 Uhr.

Bereinigte Stadltßeatcr
Krankinrt a. M.

Opernhaus.
Donnerstag , 24. Okt. , abds. 7 Uhr!

„Die Dame in Rot. "
SchaosplelhanS.

DorrserStag , 24. Okt., Y>3 Uhr
.Alt -Heidelberg .''

Neues Theater in .Vrankinrh
Donn « »tag, 24. Okt., abds. 3 Uhr.

„Narrentanz .'
Stadttbeater Sana » a. M.

Dounerstag , 24. Okt., abds. 8 UHrr
»Die Krenzelschreib« .'

Coblemcr Stadttbeater.
Donnerstag , 24. Okt., 7)-, Uhr:

„Der Troubadour .'
«robb . Soitbeater Darmstadt.
Donnerstag , 24. Okt., abds. 7 Uhr.

.Die schöne Helena .'
Grotzb. Hot- u. Nationaltbeater

Mannheim.
Hostheater:

Donnerstag , 24. Okt., 7%  tthr:
.Rheingold .'

.HerrgottSmnsikantcn.'
Kurhaus Wiesbaden.

Freitag , 25 . Okt,,
nachm . 2.30 Uhr:

Wagen -Ansflug
ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnosients -Konzert

(Militär -Konzert)
Kapelle des Füs .-Regts . von
Gersdorff (Kur -Hess .) Nr. 80.
Leitung : Herr Kgl. Ohermusik-

meister E. Gottsdialk.

Freitag : . Freie Bahn.'
SamStag : 2. Abend des Sudermamr-

Zyklus : «Sodoms Ende."

Volkstheater.
Donnerstag , 24. Okt. , 8.15 Uhr:
Die Hölle von Sidi -Bcl -Abb-s.

(Der Frcmbenlegiontir .s
Aktuelles Sensations -Schauspiel tn

4 Akten von Adolf Steinmann.
Spielleitung : Max Ludwig.

1. Akt.
v. Altenstein , Kommandeur eines

preußischen Infanterieregiments
M. Dcutschländer

Thea , seine Tochter
Fräuzi Heuberger

'von Thorn Emma Christ
von Thingen F « d. Staedtng
Chevalier Erncste de la Roche

Adolf Wtllmann
Silberstet » etn Jude B . Kowalski

2. Akt:
SauSnom , Sergeant b«

Fremdenlegion Bernd Kowalski
Dindon , Korporal -Eleve H. Berto»
Raunzing « , Trommler

ft,  Bcrgschwenger
Thorn , Emmo Christ
Räder , Karl Frei
Nikolcit , Max Senta
Der Baron Aböls Wtllmann
Etn Bay « , Fritz Stürm«

(Legionäre .) 3. Akt.
Legrand, Kapitän d«

Fremdenlegion Edm. Heub« g«
Scholcm-Schemsky, etn Jude

Max Ludwig
RahÄ, seine Tochter

Magda Behrens
Thorn , Legionär Emmo Christ

4. Akt.
Legrand, Kapitän b«

Fremdenlegion Edm. Heuberger
Scholcm-Schemsky, et» Jude

Max Ludwig
Nahe!, besten Tocht«

Magda Behrens
Thorn , Legionär Emmo Christ
Dindon , Korporal -Eleve H. Bertou

Legionäre . Volk.
Der 1. Akt spielt im Hause dcS Kom¬
mandeurs in einer preußischen Gar¬
nisonsstadt . Der 2. Akt spielt in
d« Maunschastsstubc, Kaserne d«
Legionäre zu Sibi -Bel -AbbeS. Der
S. n. 4. Akt spielt im Kaffeehaus des
Juden Scholem zu Siüi -Bel -Abbes.

Zeit : Gegenwart.

Die Eingangstüren d . Saales
und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Die $ a(f)&e<f« arbeiten fut
bas neue Amtsgerichtsgebaude
in RüdesSeim a. Rb. irunb
1340 am. in Scöiefet zu Beden)
sollen öffentlich verdungen
werben. 3 tse/io

Die Unterlagen liegen tm
Baubüro . Riibesbeim Wilbelm-
strane Nr . 3 aus und können
von dort gegen voll- und be-
stellaeldfreie Uebersendung von
1.00 Ji  für den Verblnsungs-
anschlag u. 50 Pi . für 1 Bl.
Zeichnung bezogen werden.

Verschlossene Angebote Nnd bis
zum 8. November ISIS, vor¬
mittags IS Ubr einzureichen.

Znschlagssrist 4 Lochen.
Rüdesbeim, b. 21. Okt." 1912.

Der Kgl. Regierungsbaumeister.

Stift »tra «»e 18.
fJ5387

Abends 8 Uhr:

in
u. a.:5flregors.

Der Dollerprinz
Iu. die and . Attraktionen.

Verkauf bei : Kümmel, Well-
ritzstr ., Ecke Walramstr .,
Meyer, Langgasse , Durst,
Nerostr ., Ecke Querstr .,
Engel, Wilhelmstr . 52.

Würzburger k)os
Schulgaffe 4.

Gutbürg . Mittags - u. Abenbtii « .
Reickb. Frühstück?-!. B,ll . Logls-
Suigeoll.Eiere. la.Neine. ßm.Warft.
37372 H . dröninger.

Guten bfitaetL Mittagstisch
billigst. Bleichstr. 82. 1. St . « s®0

Erfinde # ! 373*9
Aufklärende Brosch, geg. 25 Pfg„
Auskunft kosteni. d. erfahrenen

teil tolkfrrt KniiHt

1. Marche Lorraine Ganne
2. Ouvertüre zur Oper »Die

Regimentstochter “Donizetti
3. Fantasie aus der Oper „La

Boheme “ Puccini
4. See-Saw, Walzer Crowe
5. Berceuse für Violine -Solo

* Diener
Herr Born.

6. Spanische Rhapsodie
Richardy

7. Von Gluck bis R. Wagner,
chronologisches Potpourri

A. Schreiner
8. Champagnergeister -Galopp

aus des Tanz -Suite »Der
Maskenball “ Blättermann.
Die Türen werden nur

während des ersten Stückes
und in den Zwischenpausen
geöffnet.
Nachm . 5 Uhr im Weinsaale:

Tee -Konzert.
Zutritt nur geg . Vorzeigung

von Tages -, Abonnements¬
oder Kurtaxkarten.
Abends 7.30 Uhr im grossen

Saale:
II . Zyklus -Konzert.

Leitung : Herr Carl Sdiurlcht,
städt . Kurkapellmeister.

Solist : Herr Güstau Havemann,
Leipzig (Violine ).

Orchester : Städt. Kurorchester
Vortragsfolge:

1. Zum ersten Male :
Eine Kleist -Ouvertüre

Richard Wetz
2. Violin-Konzert D-dur , op . 61

mit Orchester
L. v. Beethoven

Herr Gustav Havemann.
Pause.

Freitag und Samstag:
»Die Hölle von Sidt -Bel -Abbes/

Operetten -Theatcr.
Donnerstag , 24. Okt. , abds. 8 Uhr:

Der TanzauwaU.
Vaudeville in 3 Akten von Pordes»

Milo und Erich Urban.
Musik von Walt« Schütt.

J » sze>li « t vom Ober-Registeur Emil
Rothmaun . Dirigent : Kapellmeister

Heinz Lindemann.
Dr . Zache, RechtLanwaU

Emil Nothmann
Alice , seine Frau Annt Börse
Fra « Schulhof , deren

- ■ 9tet £ » Jtww*

Wiesbaden (E. V.)

Samstag , den 28 » Oktober 1312, im
Saale des Zivil-Kasinos, Friedrichstrasse 22:

Zweites Konzert
fQp 1912/13.

Das Petschnikoff - Ensemble
bestehend aus : Frau Billy Petschnikoff , Violine , Herrn
Professor Alexander Petschnikoff , Violine , Herrn

Willy Bardas , Klavier, aus Berlin,

V£rt* lf ! mo?|e für zwei Violinen mit1. J . 8 . Bach : Konzert

2. Jwaif 1Tanejovr; 11 Konzert - Suite für Violine mit
Klavierbegleitung . . ,,

3. Johannes Brahms : a) Rhapsodie in G-moll,
b) Capriccio in H-moll,
c) Rhapsodie in Es-dur.

Herr Willy Bardas.
4. Chr . Sinding : Serenade op. 66, Nr. 1 für zwei \ lohnen

und Klavierbegleitung.
5 BL Wienäawski : a) Adagio Elegique,

b) Souvenir de Moscou.
Beginn pünktlich Vst, Uhr.

Die Türen werden um 7l /a Ohr geschlossen und nur in
den Pausen wieder geöffnet.

„Zum Jägerhaus*
Donnerstag abend

licht gezogener Draht
ist kein Draht . F . 479

Erhältlich bei den Elektrizitätswerken und Installateuren,

Israelitische Kultusfteu«.
Einzahlangsterrnin für die 2. Rate 1912/13:

15.—51. Moder, vormittags8Vs —X  Uhr.
Bei Posteinzahlungen ist das Bestellgeld beizufügen.

101/2  Israelitische Kultuskaffe

Sporthaus Sdiaefer
11 Webergasse 11

Niederlage der
Münchner Lodenfabrik Job.Gg.Frey.

Wasserdichte Loden.
Touren- und Sport - Kostüme

für Damen und Herren.
Pelerinen und Mäntel.

37462

Konzertflügel von C. BECHSTEIN , Berlin , ^us lem Magazin
von Ernst Schellenberg , grosse Burgstr . 9 , Wiesbaden.

Numerierte Plfttze in beschränkter Zahl zu 5 1
sind bis nachmittags 5 Uhr des betr . Eonzerttages bei
Moritz & Münze! . Wilhelmstrasse 58, Herrn Hofmusi-
kalienhändler Hcln Wo !ff . Wilhelmstr . 16, sowie abends
beim Hausmeister im Kasino zu haben.
110/2 Der Vorstand.

f.5983 Jeden Tanzbelustigung.

greiwill. Zeuerwehr waldstrahe.

ÜDtEÄfoifliCHEiSsmmmmmm
BSEmmmsmmK
IWAGEN-BILLETSÜI!
LANG£ ASSE 48"
11̂ REISEBUREAU!
LRETTENMAYE&
AMTUCHES STADTBUREAU DERPREUSS.HESS.
STAATSBAHNENuAGENTUR DER INTERNATKJH
^3 SCHLAFWAGEN-GESELLSCHAFT.ED

3. Konzertstück in H-moll für
Violine mit Orchester

Leopold van der Pals
Herr Gustav Havemann.

4. Symphonie Nr. 4, E-moll,
op. 93 J . Brahms.

Ende gegen 9.30 Uhr.

Am Samstag , den 26 . Oktober 1912, findet im
„Saalbau Burggraf “ unser

20jähr . Stiftungsfest 1
statt wozu alle Freunde und Gönner höflichst eingeladen sind.Das Kommando.
NB . Die Veranstaltung findet bei Bier statt

Irden Sonntag von 4 Uhr ab : Canzoergnuaen.

ZeiliinB-MkillM
wird verkauft.

Wiesbadener Oerlagsanslaft
6 . m. b. B«

. . nikolasstrasse 11.

Logensitz 5 M., I. Parkett
1.—20. Reihe 4 M., Rang¬
galerie 2.50 M„ II . Parkett und
Ranggalerie Rücksitz 2 M.
Abonnements-Preise für sämtliche

12 Konzerte:
Logensitz 48.— M., I. Par¬

kett 1.- 20. Reihe 36. - M^
Ranggalerie 24 M.

II. Parkett u . Ranggalerie
Rücksitz werden nicht im
Abonnement abgegeben.

Nicht-Abonnenten d. Zyklus-
Konzerte können Dutzend¬
karten zu Vorzugspreisen er¬
halten : 12 Karten für Logen¬
plätze 54 M. anstatt 60 M.,
12 Karton für I. Parkett
1. —20. Reihe 42 M. anstatt
48 M. (1L Parkett u. Rang¬
galerie werden keine Dutzend-
karten auegegeben .)

Am 19. November 1912, nachmittags 4 Uhr wird auf dem
Ratbause m Biebrich das Wohnhaus mit Hausgarten und
Nebengebäuden. Bleichstrabe Nr . 10 in Biebrich. 4 Ar 06 am..
20 200 Mark Wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1912 l 'U
KSmgl. Amtsgericht 9.

Morgen Freitag , den 25. Oktober er., nachmittags
8 */, Uhr anfangend, versteigere ich im Austrage der Frau
Adolph Kocrwer Ww . in meinen Auktionssälen

37437

Nr . 3 Marktplatz Nr . 3
ca. 150 gamierte Damenhüte
meistbietend gegen Barzahlung . 31"

Semh. Rosenau, " SÄ -
YcVWAAREN

aus eigenen Stoffen angefertV

Serie1 Serie2 Serie3 A""'

J95 225250f
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Telephon 6584. 3 Marktplatz 3. Telephon 6584.

Gub ziehh an! 1
SCHUTZ-MARKE. 53 Woll2 *it * StTaSS®


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009

